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Sonntag den 10. Dezember. 


t. z 
Deutſchlaud. ban (neben Sefnaduidten; Kommiſ⸗ 
eus Arbeiten der 2. Kammer; über de nenen zn vertrag: Geſandien⸗ 
wechſel; die P C. über die Motive des Nee e bekreffend das Verbot 
fremden Paviergeldes); Frankfurt (5, t f 8 eſchlußentwurſ); Waun 
ſchweig (Eröffnung des Landtage) Sin 2 5 erhautniſſe der Ifrarliten), 
Kriegsſchaup! ap: (Der Sturm i Schwarzen Meere; Tagesbefehl 
e =. Presiszielles. Aus dem Großherzogthum Poſen; 
Poſen; Schneidemühl, 
Vermiſch tes. 
lin, den 9. Dezember. Se. Majeftät der König haben Al- 
—— "gerubt: dem Königlich Portugieſiſchen Oberften Folque den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Lieutenant zur See erſter Klaſſe, 
Heldt, und dem Kreis-Steuer⸗Einnehmer und Rechnungs⸗Rath a. D. 
v. Schweinichen zu Brieg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen, und 
Nachdem dem Flügel⸗Adjutanten Oberſten v. Alvensleben dos 
Kommandeur-Kreuz 1. Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus⸗ 
Ordens Albrechts des Bären, und dem Major Grafen zu Dohna des 
Regiments Garde du Corps das Ritterkreuz dritter Klaſſe des Königlich 
Hannoverſchen Guelphen-Ordens verliehen worden iſt, den gedachten 
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der betreffenden Dekorationen zu 
ertheilen. 


O 


—ͤ 2 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Bukareſt, den 8. Dezember. Die Türkiſche 
Armee repaſſirt die Donau. 35,000 Mann Türken 
find nach der Krimm abgegangen. Der Generaliſſimus 
Omer Paſcha reift am 11. d. M. nach Varna; Sa⸗ 


k Paſcha beſetzt die Dobrudſcha; Kalaraſch 
an Gian erhält Türkiſche Beſatzung. 
Telsaravhiſche Depeschen. 


Dirſchau, den Dezember 285 
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Charakteriſtiſch ift das Urtheil der „Times, die noch am 1. Dezem- 
ber eine heftige Philippika gegen die Oeſterreichiſche Politik erließ. Sie 
fagt: „Die Allianz ift nicht im Vertrage enthalten, ſondern der Vertrag 
bildet einen Theil der Allianz. Kein Wortlaut eines Traktates kann 
Oeſterreich zum Krieg führen oder die weſtlichen Mächte zum Friedens⸗ 
ſchluß zwingen; aber wenn eine beſtimmte Abſicht nicht von vorn herein 


vorhanden wäre, hätte der wichtige Akt nicht ſtattfinden können. Der 


Vertrags ⸗Abſchluß beweiſt, daß die drei alllirten Mächte über die wei⸗ 
teſte Ausdehnung der vier Präliminar⸗Punkte einig ſind.“ So weit 
man hier die Anſichten des Ruſſiſchen Kalkuls kennt, erſcheint vorläufig 
der dritte dieſer Punkte, welcher die Reviſion des Pontus-Ver⸗ 
trages betrifft, derjenige zu ſein, welcher zu einer ſchwierigen Inter⸗ 
pertation Anlaß geben dürfte. Es kommt darauf an, wie ſich die even⸗ 
tuelle Sommation zu dieſem Vertrage ſtellt: ob fie eine Reviſton, oder 
ob ſie eine Aufhebung, d. h. eine Umgeſtaltung, die einer Aufhebung im 
Werthe gleichbedeutend wäre, als Bedingniß hinſtellen wird. 

Einige Korreſpondenten legen die Oeſterreichiſche Depeſche vom 28. 
Nov. jo aus, als hätte dieſe unſer Cabinet bereits vollſtändig über das 
ſo nohe Ereigniß eines Vertrags-Abſchluſſes inſtruirt. Ich muß auf 
Grund genauer Information dem widerſprechen. Erſt am 1. Dezember 
ging eine telegraphiſche Nachricht ein, die von den Bewegungen Kunde 
gab, welche die ſtündlich geſpanntere Erwartung einer „Ueberraſchung“ 
in den diplomatiſchen Zirkeln zu Wien hervorbrachte. Der Abſchluß ſelbſt 
erfolgte fo plotzlich, und es gingen ihm nur mehr oder weniger unſichere 
Vermuthungen voraus. Man wußte nur von Unterhandlungen, die nach 
einem Abſchluße ſtrebten. Darum war der erſte Eindruck hier Erſtau⸗ 
nen und Befremden, der indeſſen auf die letzten Entſchlüſſe nicht ein- 
wirken dürfte. 

(Berlin, den 8. Dezbr. Se. Maj. der König nahm, wiewohl 
geſtern von leichtem Unwohlſein befallen, dennoch heut Vormittag den 
Vortrag des General-Polizei-Direktor v. Hinckeldey entgegen und arbei⸗ 
tete alsdann längere Zeit mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Ihre Maj. die 
Königin kam Vormittags von Charlottenburg nach Berlin, beſuchte meh— 
rere zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltete Ausſtellungen, fuhr alsdann 


nach dem Krankenhauſe Bethanien und kehrte gegen 1 Uhr nach Char— 


lottenburg zurück. 


Der Prinz Friedrich der Niederlande hat heut Morgen den Königl. 


heute von deren Mündung in die See bis Snieban aufwärts und iſt feit Hof verlaffen und ſich mit feinem ed een auf der Polsdamer Bahn 


geſtern früh nicht weiter gerückt. Waſſer wenig gefallen; gegenwärtig 
19 Fuß 8 Zoll hoch. Seit geſtern Mittag werden Briefe und Zeitungen 
über Marienwerder und Czerwinsk geleitet, da bei Kurzebrack der Ueber⸗ 
ſat per Kahn zur Tages- und Nachtzeit möglich iſt. 


. Die Eisdecke der Nogat iſt geſtern und bis heute 8 Uhr früh nicht 
in Bewegung gekommen, dagegen bei Marienburg freies Waſſer; Ueber ⸗ 


ſatz per Kahn und Prahm ohne Schwierigkeit. 
Dirſchau, den 8. Dezember. Die 


Pi Perſonen und Gepäck ſo ehe deren Hälfte per Kahn. Das Waſſer 
Zone all 2 01 19 Fuß 6 Zoll. Nachts vorausſichtlich kei 
iſt w. ig gefallen un 5 a f in ) kein 
ueberfag. In der Nogat Eisſtopfung bei Wernersdorf. Waſſerſtand 
16 Fuß. Trajekt bei Marienburg per Kahn. 

Köln, den 7. Dezember. Die Schiffbrücke zwiſchen Köln und Deutz 
iſt heute Vormittags durch ein Segelſchiff beſchädigt worden; die Wie⸗ 
derherſtellung wird 4 bis 5 Stunden Zeit erforden. Die Korreſpondenz⸗ 
und Fahrpoſtbeutel für den Deutz⸗Berliner Perſonenzug ſind rechtzeitig 
nach Deutz gelangt, die Wagenſtücke haben zurückbleiben müſſen. Die 
Kommunikation wird mit Nachen und Schalden unterhalten. 

Paris, den 7. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
bringt eine Depeſche, datirt vor Sebaſtopol vom 28. v. M. Nach der- 
ſelben hat ſich das Wetter gebeſſert, ſind die Belagerungsarbeiten wie- 
der aufgenommen worden und treffen fortwährend Verſtärkungen ein. 
Namentlich waren gelandet: das 6. Dragoner-Regiment, 6 Bataillone 
Jäger zu Fuß und verſchiedene Detachements. Der Feind ſteht unbeweg⸗ 
lich * fährt fort, ſich zu verſchanzen. en 

4 uhr ede e üttags. An der Börſe war das Gerücht verbreitet, 
Be werde in Kurzem feinen — * von Bear zurückbe⸗ 

f Ferner meldet der „Moniteur“ aus Madrid, daß Madoz zum 
Präſidenten, Infante zum Vice-Präſidenten der Cortes erwählt wor- 
den ſei. 


die Weichfel wird 
et. Zur Hälfte des 


; Deutſchland. 

© Berlin, den S. Dezember. Von einem Theile der Preſſe wurde 
in dieſen Tagen der 1. Januar als der Termin bezeichnet, bis zu welchem 
Rußland ſich über die zunächſt nach St. Petersburg abgehende Som - 
mation zu eniſcheiden haben ſollte. Von anderer Seite wurde dieſet 
auch als zu kurz bezeichnet. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Ausgang 
dieſes Jahres als Friſt für die Auswechſelung der Ratifikationen, unter 
denen die Weſtmächte auch die Preußiſche erwarten zu können hoffen, an⸗ 
genommen worden; daß man jedoch dem Ruſſichen Kabinet eine volle 
preimonatliche Friſt, vom 2. Dezember an gerechnet, zur Entſcheidung 
über die Sommation zuläßt. Eine Sommation lag, wie ich Ihnen ſeiner 
Seits meldete, längſt im Plane Deſterreichs; ſie wurde auch in Berlin 
neulich unter anderen Verhältniſſen zur Sprache gebracht, als Herr 
v. d. Pfordten hier verweilte. Der Plan hat aber erſt ſein eigentliches 
Fundament ſeit dem neueſten Allianz-Vertrage gewon 

Man weiß hier wohl und hat augenſcheinlich Beweiſe dafür, daß 
Deſterreich die Betheiligung Preußens an dieſer Sommation zu erzielen 
beſtrebt il. Der 2. März iſt der Termin, von welchem an die militäri⸗ 
ſche Seite der Allianz zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten praktiſche 
Frage wird. Dieſe militaria regelt eine beſondere Uebereinkunft; ihre 
Bedeutung hangt ab von der Politik, welche Rußland im Laufe der drei 
Monate einzunehmen gedenkt und hängt ab von künftigen Entſchlüſſen 
Oeſterreichs, das bekanntlich. auch ſei der Fall, daß Rußland auf Wi⸗ 
derſprüchen beharren ſollte, noch nicht durchweg die Verpflichtungen einer 
ſofortigen Offenfive ſeinerſeits übernommen hat. 


nach dem Haag zurückbegeben. Wie man in dem Palais wiſſen wollte, 
habe die gegenwärtige politiſche Situation den Hohen Gaſt veranlaßt, 
jeine Rüdreije zu beſchleunigen. Erſt geftern Abend, nach dem Beſuch 
des Opernhauſes, ordnete der Prinz die Abreiſe an. Frau Prinzeſſin 
weilen und alsdann ſich ebenfalls mit der Prinzeſſin Tochter Marie nach 
dem Haag zurückbegeben. Bevor die politiſchen Wirren, fo heißt es, nicht 
geordnet ſind, kehren die Niederländiſchen Herrichaften nicht wieder nach 
Berlin zurück. 

Am Mittwoch war der Namenstag des Kaiſers von Rußland; ich 
habe aber nicht erfahren, daß diesmal am Königl. Hofe eine Feſtlichkeit 
ſtattgefunden hätte. Früher war immer Familientafel bei Ihrer Ma- 
jeftät. Der Prinz Friedrich Wilhelm jagt morgen in der Nähe von 
Großbeeren und ſind zur Theilnahme 8 Offiziere eingeladen worden 
Um 4 Uhr kehrt der Prinz mit ſeiner Jagdgeſellſchaft zum Diner nach 
Berlin zurück, fährt aber ſchon um 7 Uhr nach Potsdam, wo das Offi⸗ 
zier⸗Korps im Kaſino einen glänzenden Ball veranſtaltet, auf dem auch 
die hohen Neuvermählten erſcheinen werden. N 

Die Central-Kommiſſion für den Vincke'ſchen Antrag hat in 
ihrer heutigen Sitzung den Abg. v. Arnim⸗Neuſtettin zu ihrem Vorſitzen⸗ 
den und den Abg. Brohm zum Schriftführer gewählt. Hierauf wurden 
die Gründe zuſammengeſtellt, mit welchen die ſämmtlichen Abtheilungen, 
die 4. ausgenommen, die Verwerfung des Antrags motivirt hatten. 
Ueberall war Tagesordnung, event. Ueberweiſung an die Petitions⸗-Kom⸗ 
miſſion beantragt worden. Der Abg. v. Bethmann-Hollweg hat ſich für 
den Antrag erklart. — Die frühere Fraktion Manteuffel hat ſich jetzt 
neu konſtituirt und zu ihren Führern die Abgeordneten Arnim -Neuftettin, 
Noöldechen und Schwarzhoff gewählt. Von den 115 Abgeordneten, die 
etwa anweſend waren, erklärten ſofort einige 40 ihren Beitritt. g 

Die Kommiſſtonen der 2. Kammer, denen die Vorlagen der Regie- 
rung zur Vorberathung zugegangen ſind, halten täglich lange Sitzungen, 
weil man dieſe Arbeiten noch vor dem Feſte ſämmtlich erledigen will. 
Die nachſte Plenar Sitzung wied wahrſcheinlich am nächſten Dienſtage 
ſtattfinden. — Der Geſetzentwurf, welcher in §. 1. lautet: Fremdes 
auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lautendes Papiergeld ion, inſoweit 
die einzelnen Stücke deſſelben auf geringere Summen als 10 Thaler lau⸗ 
ten, zu Zahlungen im gemeinen Verkehr nicht mehr gebraucht werden“, 
findet hier großen Anklang, weil man ſich in der That vor dieſem frem— 
den Papier gar nicht mehr retten kann und ſolches in allen Zahlungen 
erhält. — Man hat berechnet, daß in den benachbarten Ländern, welche 
ſich in ihrem Geldweſen eines, dem Preuſiſchen gleichen Münzfußes be- 
dienen, bis jetzt etwa 20 Mill. Thlr. Papiergeld in verſchiedener Form 
in Umlauf geſetzt worden iſt, und, daß wenigfteng die Hälfte hiervon zur 
Girfulation innerhalb der Preußiſchen Staaten dient, indem die Geſammt⸗ 
bevölkerung derjenigen Lander, deren Heimath dies Papiergeld iſt, nur 
etwa aus 4 Mill. Einwohnern beſteht, und das Verbreitungsgebiet 
dieſer Geldzeichen außerhalb Preußens und der Emiſſtonslander nicht be⸗ 
trächtlich iſt. 

Iſt gleich der Wortlaut des zwiſchen Oeſterreich und den Weſt— 
mächten abgeſchloſſenen Allianzvertrages noch immer nicht bekannt, 
ſo weiß man doch ſchon ſo viel, daß der Zweck deſſelben dahin geht, falls 
Rußland ſich nicht dazu entſchließen ſollte, die 4 Garantiepunkte als 
Friedens⸗Baſis unbedingt und unumwunden anzunehmen, daß Oeſterreich 
offenſiv gegen Rußland vorgehen ſoll. Es iſt aber Oeſterreich noch eine 
beſtimmte Friſt zu diplomatiſchen Unterhandlungen mit Rußland gelaſſen, 
ſo daß erſt nach dem feuchtfofen Ablauf derſelben der Allianz-Vertrag in ſeine 
volle Wirkſamkeit tritt. Ob Oeſtereich dabei die deutſchen, oder vorzugs⸗ 
weiſe ſeine eigenen Intereſſen im Auge hat, darüber werden jetzt ſchon 


| fahren damit verbunden find, wenn das Metallgeld aufhört, das eigent⸗ 


Das 


ö ae nem 1 

betragt v weiche. für die Stadt 

Poſen 1 Kthtr. 15 gr, für ganz 
Preußen 1 Nerhlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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— 


ſchiedene Urtheile laut. Seine Gegner weiſen darauf bin, wie es im 
Jahre 1848 und 1849 keineswegs bereit geweſen it, die Deulſchen In⸗ 
tereſſen überhaupt und beſonders in Nord⸗Deutſchland zu unterftügen, im 
Gegentheil damals im Bunde mit Rußland, in der Daͤniſchen und der 
Deutſchen Verfaſſungsfrage den Deutfchen Intereſſen die empfindlichſten 
Nachtheile zugefügt habe. 

Der bisherige Geſandte Baierns am hieſigen Hofe Baron v. Mal- 
zen, wird ſich zum Weihnachtsfeſte auf feinen neuen Poſten nach Karls⸗ 
ruh begeben; um dieſelbe Zeit wird hier fein Nachfolger der Graf Mont⸗ 
gelas, bisher in Hannover, erwartet. 

— Der geſtern mitgetheilte Geſetzentwurf, betreffend das Ver⸗ 
bot der Zahlungsleiſtung mittels fremden Paplergeldes 


hat, nach der miniſteriellen Preuß. Correſpondenz folgende Motive: 


„Die auf den Umlauf von Papiergeld bezügliche Geſetzgebung 
Preußens beſchraͤnkte ſich bisher, neben den Geſetzen, welche die Emiſſton 
und den Gebrauch des Staatspapiergeldes betreffen, auf diejenigen 
Grundſätze, welche in dem Geſetz vom 17. Juni 1833 „wegen Ausſtel⸗ 
lung von Papieren, welche eine Zahlungs⸗Verpflichtung an jeden Inha⸗ 
ber enthalten“ niedergelegt find. Indem dieſes Geſetz die Ausſtellung 
von allen Papieren, wodurch die Zahlung einer beſtimmten Geldſumme 
an jeden Inhaber verſprochen wird, von einer vorgängigen landesherr⸗ 
lichen Genehmigung abhängig macht, verhindert es im Inlande die Aus⸗ 
gabe ſolcher Papiere, mit deren Circulation eine Gefahr verbunden ſein 
konnte. Demzufolge find in Preußen bisher nur der Staat und, in Ge⸗ 
mäßheit der ihnen ertheilten Privilegien, die Preußiſche Bank und einige 
Privatbanken ermächtigt geweſen, innerhalb der ihnen geſtellten Grenzen 
papierne Circulationsmittel zu kreiren. Die Geſetzgebung hat aber bis⸗ 
her das im Auslande geſchaffene Papiergeld nicht verhindert, in die Cir⸗ 
culation des Landes einzutreten. Der Umſtand allein, daß Niemand 
verpflichtet iſt, dergleichen fremde Geldzeichen in Zahlung anzunehmen, 
iſt deren allgemeiner Verbreitung im Lande nicht hinderlich geweſen. Die 
praktiſche Folge hiervon iſt, daß gegenwärtig ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der im Lande gangbaren Circulationsmittel nicht aus baarem Gelde 
reſp. inländiſchen Kaſſenanweiſungen oder Banknoten, ſondern aus Geld⸗ 
zeichen beſteht, welche im Auslande emittirt worden ſind. Es kann an⸗ 
genommen werden, daß in denjenigen benachbarten Ländern, welche ſich 
in ihrem Geldweſen eines dem Preußiſchen gleichen Münzfußes bedienen, 
bis jetzt für etwa zwanzig Millionen Thaler Papiergeld in verſchiedener 
Form in Umlauf geſetzt worden iſt. Der Zuftand, welcher ſich hieraus 
ergeben hat, und auf deſſen Läſtigkeit von den Organen des Handels⸗ 
ſtandes wiederholt in dringender Weiſe hingewieſen worden iſt, muß aus 
ö ch Wr 8 e als I 29 NER Pe 

n Erfahrung reren wahl daß große und weitgreifende Ge⸗ 


liche Circulationsmittel eines Landes, namentlich für den kleinen Verkehr 


zu ſein. — So lange der kleine Verkehr ſich des Courantgeldes als 
hauptſächlichſten Tauſchmittels bedient, wird das baare Geldvermögen 
der Nation ſich in genügendem Maaße erhalten; in demſelben Verhält⸗ 
niſſe aber, in welchem das papierne Tauſchmittel in den kleinen Verkehr 
eintritt und in demſelben die Stelle des baaren Geldes einnimmt, ver⸗ 
ſchwindet das letztere aus dem Umlauf. Um dieſem Uebelſtande zu be⸗ 
gegnen, iſt in Preußen in der Ausgabe von Pagiergeld in kleinen Apoints 
ſtets ein beſchränktes Maaß eingehalten, und durch das Geſetz vom 19. 
Mai 1851 (Geſetzſammlung S. 335) find die früheren Schranken noch 
erheblich enger gezogen worden. Der Preußiſchen Bank iſt die Ausgabe 
von Banknoten zu einem geringeren Werthe als 25 Rthlr. ganz verſagt, 
und den im Lande konzeſſionirten Privat⸗Zettelbanken iſt mit einer einzigen 
Ausnahme wenigſtens nicht die Emiſſton von Noten unter 10 Rthlrn. 
geſtattet worden. Nach umgekehrten Grundſätzen wird aber von den 
auswärtigen Regierungen und Geld-Inſtituten zu Werke gegangen, in⸗ 
dem dieſelben ihre Papier- Circulation faſt ausſchließlich in kleine Ab⸗ 
ſchnitte (überwiegend zu 1 Rthlr.) abgetheilt haben. 

Nun iſt zwar nicht in Abrede zu ſtellen, daß mehrere derjenigen Re» 
gierungen, welche das bei uns umlaufende Papiergeld entweder ſelbſt 
ausgeben, oder zu deſſen Emmiſſion die Ermächtigung ertheilt haben, 
hierbei mit anerkennenswerther Vorſicht zu Werke gegangen ſind. In⸗ 
deſſen wird nicht über die geſammten hier in Betracht kommenden pa= 
piernen Geldzeichen ein gleich günſtiges Urtheil zuläffig fein; vielmehr 
liegt in Betreff mancher derſelben die Beſorgniß nahe, daß ihre Entwer⸗ 
thung bei dem Eintritt einer Kriſis die Preußiſchen Staats angehörigen 
in ſchweren Verluſt bringen konnte, inſofern nicht zeitig vorher ſchützende 
Vorkehrungen getroffen werden. Ein ſolcher Schutz iſt um fo nothwen⸗ 
diger, als notoriſch die große Maſſe jener auf 1 oder 5 Thlr. laufender 
Scheine hauptſächlich im kleinen Verkehr umlauft, und die bei demſelben 
Betheiligten, bei der äußeren Aehnlichkeit aller jener Geldzeichen, nicht 
im Stande find, die einzelnen Sorten zu unterſcheiden, geſchweige denn, 
ſich ein Urtheil über die Zuverläßigkelt derſelben zu bilden. Das allge⸗ 
meine national» öfonomijche Intereſſe, jo wie die Rückſicht auf eine die 
Vermögens⸗Verhältniſſe der geſammten niederen Volksklaſſen bedrohende 
Gefahr weiſen hiernach gleichmäßig auf die Rothwendigkeit hin, dem ge⸗ 
genwärtigen unbeſchränkten Umlauf der fremden Geldzeichen ein Ziel zu 
ſetzen, deren fortdauernde Vermehrung noch zu beſorgen ſteht. Wäre es 
ohne dringende Gefahr zuläjfig, die baaren Cirkulationsmittel des Lan⸗ 
des durch papierne Geldzeichen verdrängen zu laſſen, ſo liegt es nahe, 
daß zunächſt das Inland darauf Anſpruch haben würde, von dieſer Ge⸗ 
legenheit, unverzinsliche Schulden aufzunehmen, Gebrauch zu machen, und 
die damit verbundenen Vortheile ſich anzueignen. Wenn aber die Preu⸗ 
ßiſche Finanzverwaltung ſich ſelbſt die Benutzung dieſes Hülfs⸗ Mittels 
verſagt hat, und die Handhabung des Geſetzes vom 17. Juni 1833, ſo 
wie die über die Bildung von Zettelbanken aufgeſtellten Grundſätze den 
korporativen Verbänden des Inlandes und inländiſchen Bank⸗Unterneh⸗ 
mungen es nicht geſtatten, und — ohne das öffentliche Intereſſe preiszu- 
geben — nicht geſtatten können, in der Ausgabe papierner Geldzeichen 
mit dem Auslande gleichen Schritt zu halten, fo läge eine unbillige Ver⸗ 
letzung des Intereſſes der eigenen Staats⸗Angehörigen dem Auslande ge⸗ 
genüber, in der Aufrechterhaltung ſolcher Beſchränkungen, deren Zweck 


gleichwohl den Folgen der im Auslande angenommenen laxeren Grund- 
ſatze geopfert würde. Zur Abhülſe des angedeuteten Uebelſtandes 
ſcheint ſich zunächſt die Ausdehnung der in dem Geſetze vom 
ſiebzehnten Juni 1833 enthaltenen Grundſätze auf die im Auslande 
ausgegebenen Papiere darzubieten. Regierung würde die Befugniß 
vorbehalten werden, für die Cirkulattion der im Auslande ausgegebenen, 
auf jeden Inhaber lautenden Papiere die Erlaubniß zu ertheilen oder zu 
verſagen. Hierbei würde der Staatsregierung die Aufgabe anheimfallen, 
in Betreff jeder einzelnen Gattung auswärtigen Papiergeldes zu prüfen, 
ob bei der Ausgabe deſſelben alle für den Umlauf in Preußen nothwen⸗ 
digen Rückſichten beobachtet ſeien. Bei der Löſung dieſer Aufgabe würden 
ſich indeſſen der Regierung ſchwer zu überwindende Hinderniſſe in den 
Weg ſtellen. Dabei wäre es auch in hohem Grade zweifelhaft, ob den 
Verkehrs ⸗Intereſſen mit einer Unterſcheidung zwiſchen zugelaſſenem und 
verbotenem fremden Papiergelde gedient fein würde, da das große Pu⸗ 
blikum wohl ſchwerlich im Stande ſein dürfte, im Gedächtniß zu behal⸗ 
ten, welche Gattung erlaubt und welche verboten ſei. 

Auf einen anderen Weg weiſt die Analogie hin, welche zwiſchen 
dem Papiergeld und der Scheidemünze beſteht. Die Emiſſion des erſtern 
vor der letztern kann, ſo weit das Inland dabei in Betracht kommt, als 
ein Eingriff in das Münzregal des Staats betrachtet werden, und von 
dieſem Standpunkte aus hat die Geſetzgebung die Ausgabe fremder Schei⸗ 
demünze allgemein verboten. Ein Aehnliches bezweckt der jetzt den Kam⸗ 
mern vorliegende Geſetz-Entwurf, betreffend das Verbot der Zahlungs⸗ 
leiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, welcher hiernach im Weſentlichen 
als eine Ausdehnung der in Betreff der fremden Scheidemünzen beſte⸗ 
henden Geſetze betrachtet werden kann. Indeſſen ſind hierbei mit Rück⸗ 
ſicht auf die Bedürfniſſe des Verkehrs verſchiedene Abweichungen zuläſſig 
und zweckmäßig erſchienen. Fremdes Papiergeld, welches andere Münz⸗ 
Einheiten als diejenigen des Vierzehnthalerfußes darſtellt, iſt an und für 
ſich nicht geeignet, in den allgemeinen Geldverkehr des Landes einzutre⸗ 
ten. Papiergeld der gedachten Art hat daher von den, in dem Geſetz⸗ 
Entwurf aufgenommenen Beſtimmungen gänzlich ausgeſchloſſen werden 
können. Daſſelbe gilt von denjenigen fremden Geldzeichen, welche in 
ihren einzelnen Abſchnitten Summen von 10 Rthlrn. oder mehr darſtel⸗ 
len. Größere Apoints dieſer Art machen den Umlauf baaren Geldes 
nicht überflüſſig, und man kann denjenigen Perſonen, unter denen der- 
gleichen größere Abſchnitte umlaufen, wohl zutrauen, daß ſie ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Urtheil über den Werth oder Unwerth des ihnen angebotenen 
Zahlungsmittels haben. Von dem Verbot der Einbringung und des 
Beſitzes hat mit Bezug auf das Papiergeld von vornherein Abſtand ge⸗ 
nommen werden können, da ein ſolches Verbot ohne die läſtigſten Vera⸗ 
tionen nicht ausführbar ſein, und über den Zweck des Geſetzes hinaus⸗ 
gehen würde. Auch die Ausgabe unbedingt zu verbieten, iſt nicht erfor⸗ 
derlich erſchienen. In der in dem Entwurfe vorgeſehenen Beſchränkung 
auf diejenigen Falle, in welchen das fremde Papiergeld zu einer im ge⸗ 
meinen Verkehr zu leiſtenden Zahlung ſeine Verwendung finden ſoll, wird 
das Verbot ausreichen, vor der Aufdrängung eines unwillkommenen 
Zahlungsmittels zu ſchützen. Dagegen iſt es, um dem Verbote den ge⸗ 
hoͤrigen Nachdruck zu geben, nothwendig erſchienen, das Anbieten einer 
verbotwidrigen Zahlung der wirklichen Leiſtung derſelben mit Bezug auf 
die zu verwirkende Strafe gleichzuſtellen. Bei der großen Verbreitung, 
de LEN ‚Bapiergeld in Beeußen 1 8 hat, um s 
ohne Uebereilung und namhafte Verku e entlevigen zu könn en.“ Es ir 
deshalb im F. 4. des Geſetz-Entwurfs ein geräumiger Termin in Aus⸗ 
ſicht genommen worden, nach deſſen Ablauf die projektirten Verbotsbe⸗ 
ſtimmungen erſt in Ausübung treten ſollen. Den betheiligten ausländi⸗ 
ſchen Regierungen und Inſtituten wird hierdurch zugleich Gelegenheit ge⸗ 
boten, in der Zwiſchenzeit ſolche Vorkehrungen zu treffen, welche etwa 
nothwendig ſein möchten, um den nachtheiligen Folgen vorzubeugen, 
welche aus dem Zurückſtrömen der fremden Geldzeichen für fie etwa er⸗ 
wachſen könnten.“ 

Braunſchweig, den 6. Dezember. Heute Morgen um 11 Uhr 
wurde der Landtag im Namen Sr. Hoheit des Herzogs durch den Staats⸗ 
miniſter v. Schleinitz mit einer Rede eröffnet, aus welcher wir folgen- 
den Paſſus hervorheben: 

„Ich ſchätze mich glücklich, Ihnen die wichtige Mittheilung machen 
zu können, daß wir die an Gewißheit grenzende Hoffnung haben: das 
geſammte Deutſchland werde in der orientaliſchen Frage jetzt die 
feinen Intereſſen, jo wie feiner Macht und Würde entsprechende politiſche 
Stellung einnehmen. Eine ſolche Stellung wird die Nothwendigkeit her⸗ 
beiführen, das Bundesheer in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Wird die 
Kriegsbereitſchaft vom Bunde beſchloſſen, ſo wird ſich die Landesregie⸗ 
rung, Dank den beſtehenden militairiſchen Einrichtungen, in der erfreu⸗ 
chen Lage befinden, einen ſolchen Beſchluß ſofort ausführen zu können 
und hierzu für jetzt außerordentlicher finanzieller Bewilligungen nicht be⸗ 
dürfen. Welchen Ausgang die fortſchreitenden Ereigniſſe nehmen mögen, 
die Herzogliche Landesregierung hat die beruhigende Ueberzeugung, daß, 
wo es die großen Intereſſen unſeres allgemeinen Vaterlandes oder das 
Wohl des Herzogthums gilt, ſie auf Ihre aufrichtige Mitwirkung und 
Ihre bewährte Vaterlandsliebe zählen kann.“ 

Frankfurt, den 4. Dezember. Der vereinbarte Beſchluß— 
Entwurf lautet dem Journal de Frankfort zufolge: 

. Bundes-Verſammlung wolle erklären: 1) daß der Deutſche 
Bund als Guropäiſche Macht die vier Praliminar⸗Punkte ihrem wejent- 
lichen Inhalte nach als eine geeignete Grundlage zur Anbahnung eines 
geſicherten Rechts: und Friedensſtandes in Europa anerkenne, insbeſon⸗ 
dere aber den erſten und zweiten Punkt auch vom Standpunkte der Deut⸗ 
ſchen Intereſſen ſich lh und feſthalte; 2) daß demgemäß die Frie⸗ 
dens⸗Beſtimmungen auf dieſen Grundlage mit Nachdruck zu verfolgen 
ſeien; 3) daß aber andererſels ein Angriff auf Oeſterreich, ſei es auf 
das Gebiet des Kaiſerſtaates, ſe es gegen feine Truppen in den Donau- 
Fürſtenthümern, das geſammte Deuſchland zur Unterſtützung Oeſterreichs 
mit allen Mitteln verpflichte; 4) daß demzufolge und mit Rückſicht auf 
die immer bedrohlicher werdende Lage der Furopäiſchen Angelegenheiten 
die Militär⸗Kommiſſion zu beauftragen ſei, unter Zugrundelegung des 
Beſchluß-Entwurfes vom 20. April die erforderlichen Anträge wegen Si⸗ 
cherſtellung der rechtzeitigen militäriſchen Bereitſchaſßt des Bundes zu ſtel⸗ 
len, fo wie daß 5) auch der politische Ausſchuß zur Jormirung der, zur 
Ausführung der dem Bedürfniſſe entſprechenden militäriſchen Maßregeln 
erforderlichen, Anträge zu ermächtigen ſei. 3 

Die Bundes ⸗Verſammlung hat bekanntlich den Orientauſchen 
Aus dub mit Formulirung eines Beſchluſſes beauftragt, worin der 
Bundestag ſeinen Beitritt zu dem von den beiden Deutſchen Großmäch. 
ten vorgelegten Zuſatz⸗ Artikel erklären fol. Der Orientaliſche Ausſchuß 
iſt ſofort am Sonnabend zuſammengetreten und hat ſich, der „Karlsr. 
Ztg.“ zufolge, über folgenden Entwurf geeinigt: 

Die hohe Verſammlung, indem ſie auf Grund des Art 2 der Bun⸗ 
desakte und der Art. 1, 3, 5, 6 und 7 der Wiener Schlußakte den zwi⸗ 


2 
ſchen den Allerhöchften Höfen von Wien und Berlin am 26. Nov. d. J. beach einige Feldgeſchütze nach W gebracht, machten ſich aber 


zu dem durch Bundesbeſchluß vom 24. Juli I. J. erweiterten Vertrag | bald da aus dem Staube, als da 2 
vom 20. April wegen Errichtung eines Schutz- und Trutzbündniſſes ver- das Ufer mil Bomben und Kanonen zu n Schiefer 
einbarten Zuſatzartikel Namens des ans aue en Deutſchen Bun⸗ zen einige der prächtigen Transportſchiffe auf der Kal ga- Höhe (lauter 
des urkundlich der gegenwärtigen Erklärung beiteitt, beſchleßt, daß der ‚ten Ranges und jedes gegen 15,000 L. wert ). Die Kriegs- 
Deutſche Bund, als Europäiſche Macht, die durch Beilage 4, 8 ꝛc. ber en Regel, den Stand ihrer Kabeltaue von Zeit zu Zeit genau 
kannten vier Prälimmar⸗Punkte ihrem weſentlichen Inhalt nach als eine Her eh er ſo nützlich gezeigt hat, hielten den Sturm mit 
geeignete Grundlage zur Anbahnung eines geſicherten Rechts und Frie⸗ chaden aus. 
densſtandes in Europa anerkenne, insbeſondere aber den erſten und zwei- | 7 I m — — 
ten Punkt auch vom Standpunkte der Deutfchen Intereſſen ſich aneigne Lokales und Provinzielles. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, Anfang Dezember. Wir 


und feſthalte. 
Einem weiteren, mit dem Militär⸗Ausſchuß zu vereinbarenden Be— ſind in dieſem Jahre durch den unerwartet früh eingetretenen Winter ſehr 
unangenehm überraſcht word es mochte wohl kaum einen Landwirth 


ſchlußantrag, der die Maßregeln feſtſetzt, welche die Annahme des Zuſatz⸗ 
Artikels zur Folge haben könnte, ift noch entgegen zu ſehen. geben, der ſeine Herbitfeldarbeiten vollftändig beendet hätte. An vielen 

Stuttgart, den 3. Dezemb. — Die Abgeordneten-Kammer | Orten ift man ſogar noch mit der lerſaat, und zwar nicht 

i ä ; 1 0 \ ‚ ht unerheb- 

(noch auf Grund eines faſt unbeſchränkten Wahl- und Stimmrechtes ge- lich, im Rückſtande verblieben. Die werſpatete Ernie und die durch die 
wählt), berieth in ihrer Sitzung vom 1. d. M. das Geſetz, die Verhält⸗ Näſſe⸗ und Waſſer⸗Kalamitäten verurſachte Unterbrechung der Feldar⸗ 
niſſe der Jftaeliten betreffend, zu Ende; verwarf einen Antrag auf beiten find wohl hauptſächlich Schuld an dieser ziemlich allgemeinen Ver⸗ 
Verleihung der ſtaatsbürgerlichen Wahl- und Wählbarkeitsrechte an die ſpätung der Arbeit. Ganz beſonders find aber die Verluſte an Kartof⸗ 
Juden. Es bleibt alſo die Beſtimmung der Verfaſſung, welche dieſe feln und Rüben zu beklagen, welche vom Froſte noch auf dem Felde 
Rechte an eines der drei chriftlichen Glaubensbekenntniſſe feſſelt, aufrecht. überraſcht wurden. Wenn ſie auch nur vereinzelt vorkommen ſo find fie 
Krzzig.) doch nicht unerheblich, und wären gewiß zu vermeiden gewesen“ wenn 

man zu rechter Zeit ein höheres Lohn für die Arbeiter angelegt 
Bei dem hohen Werthe dieſer und aller Früchte wäre dies wohl gerecht⸗ 
fertigt geweſen, und an den frühern längern Tagen, die dieſes Jahr zur 
Kartoffelernte beſonders günſtig waren, verwerthet es ſich in jedem Falle 
beſſer als in den ſpäteren kurzen. Es ſind auf dieſe Weiſe Tauſende von 
Scheffeln Kartoffeln verloren worden und man denkt unwillkührlich an 
die Wohlthat, die fie, zur Nahrung für die Armuth verwendet, für welche 
die Kartoffel ein Luxus⸗Gegenſtand geworden, hätten bewirken können. 

Die frühen Saaten zeigten ſich ſchoͤn und kräftig unter der Schnee⸗ 
decke, und die ſpäteren waren gut nachgewachſen. Daß der Froſt mit 
Schnee eintrat, war überhaupt ſehr günſtig, denn ein längerer offener 
Froſt würde bei ſpäter Saat und theilweiſe noch feuchter Beſtellung ſehr 
nachtheilig geweſen ſein. * 

Raps und Rübjen find, wo ſie geſaet worden, gut herange- 
wachſen, auf großen Ausfall dieſer Früchte iſt aber jedenfalls zu rechnen, 
weil eine vollſtändige Einſaat nur in ſeltenen Fallen bewirkt werden konnte. 

Der Nährzuſtand der Schafe und des Rindviehes iſt in dieſem Jahre 
kein befriedigender, und die erſteren möchten wohl bis zur Schur noch 
ſehr dezimirt werden, weil die nachtheiligen Folgen der naſſen Weide 
nicht ausbleiben können und werden. Das Futter wird knapp werden, 
das Stroh nährt ſchlechter als in andern Jahren, und an Krafiſurroga⸗ 
ten iſt großer Mangel. RR: 8. 

Maſtvieh iſt theuer und die Viehpreiſe, welche lebt etwas gefallen, 
weil ſich alles zum Verkauf drängte, werden zum Srühfaht um fo mehr 
in die Höhe gehen. Beleuchten wie nun den gegenwärtigen Zuſtand der 
Wirthſchafts⸗Verhalmiſſe im Allgemeinen und bringen ihn mit den Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft zuſammen, jo ſtellen ſich dieſe leider nicht günftig. 
Späte Winterfaat, nicht überall unter günſtigen Verhältniſſen einge⸗ 
bracht, und der vollſtändige Mangel aller Vorbereitungs⸗Arbeiten für die 
Frühjahrsſaaten geben zu großen Befürchtungen Raum, wenn nicht Got⸗ 
tes weiſe Hand uns ſchützt und Alles zum Guten wendet. Das Frühjahr 


zu unterſu 
ſehr unbedeutende 


Kriegsſchauplatz. 

Einen bereits gemeldeten Vorfall berichtet der Pariſer „Moniteur“ 
in folgender Weiſe: 

5 „Buchareſt, den 4. Dezember. 

Nachrichten aus Sebaſtopol vom 25. Nov. zufolge haben die 
Engländer eine Ruſſiſche Schanze genommen, welche durch eine Batterie 
von neun Kanonen vertheidigt war, und ſich daſelbſt feſtgeſetzt.“ 

Der „Globe“ veröffentlicht folgenden Tages befehl Lord Raglans: 

Der Befehlshaber der Streitkräfte hat Grund zu der Annahme, daß 
die vorgeſchobenen Poſten nicht raſch genug bei der Hand ſind, um die⸗ 
jenigen zu verhaften, welche ſich ihnen von der feindlichen Seite her nä- 
hern, und auf diejenigen zu ſchießen, welche ihnen nicht in befriedigender 
Weiſe antworten. Es iſt vorgekommen, daß ſich Leute zu Fuß und zu 
Pferde in die nächſte Nähe der Schildwachen begeben haben, ohne daß 
ſie auf das „Werda?“ derſelben zu antworten brauchten oder ihr Feuer 
auszuhalten hatten. Die einzigen Perſonen, welche ſich den Schildwachen 
von der feindlichen Seite her nähern dürfen, ſind die Deſerteure und die 
Parlamentaire. Allein es muß ihnen Halt geboten werden, und ſie dür⸗ 
fen nicht herankommen, ohne daß ein Detachement des Piquets ſie vor⸗ 
her rekognoscirt hat. Wenn Patrouillen auf ihrer Front vorrücken, oder 
wenn Offiziere rekognosciren wollen, fo müſſen die Schildwachen davon 
in Kenntniß geſetzt werden, und zwar iſt ihnen dies kategoriſch aus ein⸗ 
ander zu ſetzen, wenn man ſie aufſtellt. 

Der „Sun“ ſchreibt: „Aus folgendem, von Lord Raglan veröffent- 
lichtem Tagesbefehl dürfen wir ſchließen, daß Fürſt Menſchikow eine An- 
ordnung getroffen hat, um zu verhindern, daß auf diejenigen, welche die 
Todten und Verwundeten fortſchaffen, gefeuert wird. 

„Tages ⸗ Befehl. 
„11. November. 

„Wenn die Todten beerdigt werden, ſo genügt es, daß die zu die⸗ 
ſem Dienſte verwandten Soldaten eine ſchwarze Flagge aufhiſſen, damit 
der Feind ni ſchieße.“ . 
giebt eine ausführliche Schüfderung' des Sturmes, der von Uhr 
Morgens, Montag den 13. bis Donnerſtag den 16. Nachmittags im 
Schwarzen Meer wüthete und den Schiffen der Weſtmächte ſo großen 
Schaden zufügte. Der erſte Unfall auf den Ankergrund der Katſcha⸗ 
Höhe (wo der Ober-Admiral mit dem größern Theil der Flotten ſtatio⸗ 
niet iſt) ſtieß dem „Sampſon“ zu, der im Augenblick, wo der Sturm be⸗ 
gann, geheizt hatte und durch einen Zuſammenſtoß mit dem Transport⸗ 
ſchiff „Pyrenees“ ſeine Maſten verlor. Der „Pyrenees ſelbſt kappte 
ſein übriges Cabel, trieb langſam aufwärts und fuhr ſo heftig auf den 
Strand, daß ſeine Maſten im Nu überſtürzten. Dieſen Tag und die 
Nacht darauf theilten der „Ganges“ und „Rodsley“ daſſelbe Schickſal. 
Weiter abwärts und näher der Katſcha-Mündung ſtrandete der „Lord 
Raglan“. Acht Franzöſiſchen, mit Pferden und Mannſchaften befrachte⸗ 
ten Brigs ging es nicht beſſer; mehrere gingen ſogleich in Stücken oder 
wurden von den Koſaken überfallen. Nach Sebaſtopol war auch ſchnell 
Meldung gemacht worden, und ein paar Stunden darauf ſah man eine 
mit 4 Schimmeln beſpannte Equipage über die Dünen herabkommen, in 
der ein Offizier von hohem Range ſaß. Seiner Gegenwart iſt wohl die 
humane Behandlung zuzuſchreiben, die den Schiffbrüchigen zu Theil ward, 
denn die Ruſſen auf der Küftenklippe hätten nur auf die Schiffe hinab zu 
feuern brauchen, um jeden an Bord befindlichen Mann umzubringen. Die 
Schiffe, obgleich armirt, waren vollkommen wehrlos, die Kanonen unbrauch⸗ 
bar, die Pulvervorrathe mit Seewaſſer gefättigt. Die Ruſſ. Offiziere kamen an 
den Klippenrand, nahmen ihre Hüte ab und winkten den Unglücklichen ans 
Land zu kommen — ein Anerbieten, das von den meiſten achtungsvoll ab⸗ 
gelehnt ward. Mittwoch Nachmittag, als eine Pauſe im Sturm eintrat, 
gelang es dem Transportichiff-Agenten, Commander Franklyn in einem 
Boot das Admiralſchiff zu erreichen. Zur ſelben Zeit ſignaliſirte Kapi- 
tän Mitchell von der „Queen“ um Erlaubniß, den Wracks Hülfe zu ſen⸗ 
den, und ſchickte 3 Boote mit einem Lieutenant ab, welche trotz der hef⸗ 
tigen Brandung bis zum „Pyrenees“ drangen. Ein Boot von der „Bri⸗ 
tannia“ ging bei einem ähnlichen Verſuche beinahe zu Grunde, und eine 
Franzöſiſche Bootmannſchaft von der „Ville de Paris“, durch den Sturm 
zum Landen gezwungen, gerieth in Ruſſiſche Gefangenſchaft. Um dieſe 
Zeit hatte der Sturm bedeutend e und man 8 es wäre 
leicht geweſen, Dampfer an den Rand der Brandung abzuſchicken, eine \ } 

Hufe En von 5 Kauffahrer-Kapitäns mit Zuverſicht erwartet und und ſehr elegant verzierte Welhnahieh d den e — Tragant in der 
ſchmerzlich vermißt worden fein ſoll. Gegen Mittag wurde einem Dam- Form von Tempeln und Burgen; Be nn: iner Menge größerer Fi⸗ 
pfer die Frage ſignaliſirt: Könnt Ihr den Transportſchiffen helfen? — | guren. Bei der großen Auswahl genftände wird man das Lokal 


theils geringen Ertrag an den Kartoffeln erlitten aben, in a 5 
net, die Bedenken zu vermehren, welche wegen ki Yıbang 28 
bensfeucht längs aufgetaucht find. Wie muſſen an Erſatzmittel denken 
Es find dies der Mais, die Rüben und Moher en, und ich fim 
der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft für Pommern ſehr bei, welche Brä- 
mien ausgeſetzt wünſcht, für die beſte Verwendung dleſer Früchte zur 
Spiritusfabrikation. Erſetzen fie uns dabei nur theilweiſe die Karkoffeln, 
fo bleiben dieſe zur nothwendigen und unvermeidlichen Nahrung für die 
Menſchen. 

Ganz beſonders und wiederholt möchte ich das Wort reden für 
den vermehrten Anbau des reifwerdenden Mais, welcher vorzugsweiſe 
dem kleinen Landwirth zum großen Segen gereichen müßte, wenn er ſo 
— . wie die Kartoffeln zum nothwendigen Lebensbedürfniß gerechnet 
würde. 


Sein Anbau eignet ſich nach allen Richtungen hin auch für den 
Beſitzer der kleinſten Scholle, da nicht viel e da 99800 115 bei 
guter Pflege darauf die Beſtandtheile zur Crnahrung einer Familie zu 
ernten. nene 

Wer es daher mit der Menſchheit wohl meint, und die Gelegen 
dazu hat, verſäume es nicht, den Anbau dieſer Frucht unter den kleinen 
Wirthen heimiſch zu machen. A. Rothe. 

Schloß Karge. > (Land. Hdbl.) 

Poſen, den 9. Dezember. Mit ſchnellen Schritten rückt Weih- 
nachten, das den Kindern und Erwachſenen Freude bringende Feſt 
heran; die Geſchäftsleute rüſten ihr Lager mit dem Schoͤnſten und 
Neueſten aus, was zu Geſchenken dienen könnte, das Freudenfeſt zu 
verherrlichen. Wir kommen wohl gelegentlich auf einiges Empfehlens⸗ 
werthe zurck, für heute gedenken wir nur der Süßigkeiten, welche be⸗ 
ſonders für die leckere Jugend unter den Weihnachtsgaben einen her⸗ 
vorragenden Platz einnehmen. Wie im vergangenen fo hat auch in dieſem 
Jahre Herr Konditor Freundt ein reiches Lager ſeiner ſchmackhaften 
und in gefällige Form gekleideten Konfituren ausgeſtellt. Wir finden 
dort eine reiche Auswahl von ſehr zierlich ausſehenden Zu ' 
menſchliche und thieriſche, für den Weihnachtsbaum, Liaweut- und 
Marzipan ⸗Sachen, kandirte Früchte, aller Art Konfekte, worunter 
ſich die ſogenannten Pomaden durch Wohlgeſchmack bemerklich machen 


Keine Antwort. — Man hört über dieſes ungroßmüthige Benehmen der nicht leicht unbefriedigt verlaſſen. 
Flotte ſehr viele tadelnde Stimmen. Mittwoch Abend endlich wurden 40 
oder 50 Mann und 2 Soldatenfrauen in Booten an Bord. der „Queen“ 
gerettet. Die Koſaken am Strand feuerten auf eines der Boote, und 
eine Kugel fuhr einer Soldatenfrau durch den Hut und tödtele einen 
Matroſen. Der Feind beſchloß den Tag mit einer lebhaften Salve 
auf eine Barke, um deren klaffende Trümmer ſich zwanzig bis dreißig 
Perſonen in Verzweiflung angeklammert hielten, und ich fürchte, daß 
ihren Leiden durch Pulver und Blei ein Ende gemacht wurde. Am Em 
nerſtag Morgen, wo der Sturm ſich ganz gelegt hatte, ſtieß eine 3 
Anzahl Boote von allen Schiffen zugleich ab und brachte die 5 ge 

Vaanſchaften der Wracks mit einem Theil ihrer perſönlichen Habe in 
Sicherheit. Ungefähr 80 Mann holte die „Queen“ ab, 20 kamen an 
Bord der „Fury“ und der „Simoom“ kam den Soldaten auf den Fran⸗ 
zoſiſchen Transporten zu Hülfe, die ſich die ganze Nacht hindurch gegen 
die Angriffe der Koſaken vertheidigt hatten. Die Ruſſen hatten in der 


* Schneidemühl, den 6. Dezember. In unſerer von der 
Natur nicht beſonders geſegneten Gegend hat der Landbau in den letzt 
verfloſſenen Jahren einen überraſchenden Aufſchwung genommen, deſſen 
nächfte Urſache in der Thätigkeit der Separations-Kommiſſionen zu ſuchen 
iſt. Luſt und Liebe zum Landbau find in geſteigertem Maaße erwacht, 
und die Bodenpreiſe haben ſchnell eine Höhe erreicht, die man vor weni⸗ 
gen Jahren hier noch für unmoglich hielt. Man kann 3. B. annehmen, 
daß die Durchſchnittspreiſe der Ländereien in der Umgebung don Schneide⸗ 
mühl ſich ſeit 3 Jahren verdreifacht haben, wobei freilich auch die außer ⸗ 
ordentliche Belebung der Verkehrs ⸗Verhaltniſſe unſerer Stadt durch die 
Oſtbahn nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Der Betrieb der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt hat in Folge der vielfachen Pe abtüngen zwiſchen hieſigen 
und auswärtigen Landwirthen, welche in Schneidemühl ihren kommer⸗ 
ciellen Mittelpunkt haben, eine ganz veränderte Geſtalt angenommen. 
Die Landwirthſchaft iſt nicht mehr Nebengewer be unſerer Acketbürger, 


ie ehedem, ſondern Gegenſtand ihrer 
u iche Geräth ift verbeſſert — d 


derung durch die in dieſen 


tralverein anſchloß (J. Poſ. 3. Nr. 
günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. 


ie 
fort 1 dem vergangenen Monat haben wohl 


meiſtens g 


| Ver i ſchtes. 
Ueber die bereits arne 


mit Geſang in 4 Akten von 


ganzen Thätigkeit. Das land⸗ 
ubdate hölzerne Pflug iſt verſchwun⸗ 
pe. ie rationellen Grundſätze der Fruchtfolge c. haben Geltung gefun- 


Tagen hier a: Begründung Br 
landwirthſchaftlichen Vereins, welche er untere en 
ädti örden zu erfreuen hat und ſich dem Bromberger 
ſerer ſtädtiſchen Behörden 287.) Nach den Giementen zu ur 
theilen, welche dieſer Verein von vornherein aufzuweiſen hat, iſt ihm ein 


derung aus unſerem Kreiſe nach Schweden dauert 
Auswan 9 0 8 beſonders aus 
N 4 derung angetreten 
d von Samoczyn und Margonin e Wan 1990 4 
welten gamg ungebildete und Hülffof Barker, die nah) Ihren Aus. 
fagen erft in Stettin erfahren wollten, nach welchem Theile Schwedens 
e ihre Richtung zu nehmen hätten, Dieſe Opfer eines ganz abgeſchmack 
ten Gerüchtes ſind nur zu beklagen, zu helfen iſt ihnen nicht. 
— — ae nn a —— 


Bummler von Berlin“, Poſſe 
Kaliſch und A. Weirauch, Muſik von 


1 
} 


HOTEL DE BAVIERE. 


er zu Poſen. 

Sonntag: Ae Hensel des Herrn Pro- 
feffor Herrmann, Dazu: Der Unſichtbare. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Euler. 

Kontraklliche Verpflichtungen rufen Herrn Profefjor 
Herrmann morgen nach Königsberg, weshalb 
eine Verlängerung des Gaſtſpiels nicht mehr möglich iſt. 

Dienstag: Zum erſten Male: Die Bummler 
von Berlin. Poſſe mit Gejang in 4 Abthei⸗ 
lungen von Kaliſch und Weirauch. 

Mittwoch: Dritte Abonnements⸗Vorſtellung für klaſ⸗ 
ſiſche Stücke: Don Carlos, Infant von 
Spanien. Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Dieſe Abonnements⸗Vorſtellungen nehmen von letzt an 
wieder ihren ungeftörten Fortgang. 

Montag den 11. December II. Sinfonie Soirde 
im Bazar. Sinfonie von Mozart in D, — Ouver- 
ture zu »RuyBlas« von Mendelssohn. — V. Sin- 
fonie (C-moll) von Beethoven. 
KHuambach. 
Zur Produften-Börfe, 
Verhandelt Rawicz, den 6. Dezember 1854. 

Bei der heutigen General-Verſammlung, Behufs 
Wahl beg fte Legung vom vergangenen Jahre und 
Mitglieder erſchlen de rſtandes, waren unten benannte 


Nach Vorleſung des 
zur — des neuen Van eee 57 


Gewählt wurden, als Direktoren; 


Herr Landſchafts-Rath v. Sczaniecki auf La- 


ſzezyn, 
Herr Graf Czarnecki auf Gogolewo, 
0 1 Gutsbeſitzer Sturtzel auf Chwalkowo, 
err Kaufmann Margolis aus Rawicz, 
Herr Kaufmann 
als Stellvertreter: 
Herr Gutsbeſitzer Klix auf Goſtkowo 3 
a ver! 
Ra graka ar ed ns um 
des Vorfian e den i: 
615 rafident: Herr Landſchafts⸗Rath v. Scza⸗ 
niecki auf Laſzezyn, 
als Sekretair: Herr Gutsbeſitzer Sturtzel auf 
Chwalkowo, 
als Rendant: Herr Kaufmann Margolis aus 
Rawicz, 
als Beiſitzende Herr Graf Czarnecki auf Gogo⸗ 
lewo und Herr Kaufmann Franzke aus Bo- 
janowo. 
Die nächſtfolgenden Borſentage finden ftatt: 
den 20. W 
Januar „ 
= Be 1855, 
den 31. Januar 1855, 
den 14. Februar 1855, 
* : * 
Der Vorſtand der Produkıen-Börfe. 
v. Sczanieeki. v. Czarneckt. [Sturtzel. 


Franzke aus Bojanowo ; 


Am 9. d. machte eine Magen - Entzündung 
nach Atägigen ſchweren Leiden dem Leben mei- 
ner theueren Gattin, Franziska Euphroſina 
geb. Stefanowiez, ein Ende. Sie ſtarb im 
27. Jahre ihres Lebens und im 9. Jahre un- 
ſerer Ehe. Zwei unerzogene Kinder beweinen 
mit mir dieſen unerſetzlichen Verluſt. — Die 
Beerdigung findet Montag den 11. d. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr von der Luiſenſchule aus nach dem 
St. Adalbert-Kirchhof ſtatt, wozu ich alle meine 
Verwandte und Freunde hiermit öffentlich einlade. 


W. J. Auromski. 
Todes⸗Anzeſge. 5 
ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe i 
— 4 ꝗ— 44 Uhr mein innig gelebter Cee 
der Kaufmann Guſtav Brecht, im Alter von 39 
Jahren an einem Gehirnſchlage. Tief betrübt zeigt 
dies, um ſtille Teilnahme bittend, Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 4 
Liſſa, den 2. Dezember 1854. 


— Jalte Breit 
Ein junger Dani, der Deuſſch und Polniſch ppricht 
und mit guten Schult wal yerhen ift, findet ein 
Unterkommen bei Hepner & Wollmann 
in Schrimm. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Th. Hauptner, ſagt die D. Theater⸗Zeitung: „Seit dem großartigen 
Erfolge von „Einmalhunderttauſend Thaler“ hat wohl auf einer 
Bühne Berlins noch nie eine beben 1 — fo nachhaltigen Er⸗ 
; . au in hieſiger Gegend neue For⸗ folg gehabt als obengenannte, die mit dem heutigen Tage bereits zum 
, n eee 5 . 25. Male bei faſt immer ausverkauftem Haufe gegeben und welche vom 
Publikum wie von der Kritik einftimmig als das beſte Produkt feines | 
Genres bezeichnet und anerkannt iſt. Nichts iſt ſpeziell lokal an dem 
Stück als ſein Titel und iſt daſſelbe demnach für jede Deutſche Bühne 
geeignet.“ Dies Stück wird für die Poſener Bühne bereits fleißig ein⸗ 
ſtudirt und ſoll Dienftag in Scene gehen. | 
— — . . ä (U — | 
Angekommene Fremde. 
Vom 9. Dezember. ag: | 
HOTEL DU NORD. Die Hutsbefiger Fürſt Woroniecki aus Wierze⸗ 
nica, v. Jagodzinski aus Siberya und v. Sſarzynski aus Cheklowo; 
Hauptmann a D. v. Dobrzyeki aus Chocicza; Kreisrichter v. Ziolecki 
aus Koſten; Geh. Kommerzien-⸗Math Hirſchberg aus Königsberg; Frau 
Gutsbeſitzer von Ziolecka aus Sepienko: Brauereibeſitzer Weidmann 
| aus Stettin; Privat⸗Sekretair Brade aus Wierzenice; die Kaufleute 


Rawiczer iegnig und Brühl aus Berlin. 
"EL DE BA ieh Die Partikuliers v. Zychlinski aus Breslau | 


und v. Unruh jun, aus Kl. Münche; Gen.⸗Bevollmächtigter v. Breanski Nan 


v. Radonsli 
Ko 


aus 


Berlin. 


Verlo bun 
Th. 
| Geburten 


Maushaltungs Nalender 


für 


das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1833. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Kthlr. 23 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir Wandkalender für 1855, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23 Sgr. 


Poſen, den 7. Oktober 1854. 


So eben e 


Ferner: 


— 


rſchien bei Unterzeichnetem: 


Bücher⸗ Anzeige Nr. 3. 


enthaltend: Klaſſiſche Werke in Berliner Prachtbänden, wie fie hieſigen Orts ſchwer zu haben find, die ſich beſonders zu Feſtgeſchenken \ 
eignen und bedeutend billiger als der Ladenpreis zu haben find, wie dies der Katalog befagt. 5 


6 


W. Decker & 


9 enthaltend: Bücher belletriſtiſchen Inhalts, ebenfalls zu äußerſt billigen Preiſen. 


FC 
Die Brüche find radikal heilbar. 
N Eine unentbehrliche Schrift 

0 


für 

Bruchleidende jeder Art. 
Kurzgefaßte Darſtellung der Brüche im Allge- 
meinen, der Behandlung der beweglichen und 
unbeweglichen Unterleibsbrüche insbeſondere, ſo 
wie deren unfehlbare Heilung durch das 
Mittel eines Bruchpflaſters, nebſt Er— 
läuterung über die zweckmäßigſte Anwendung der 
Bandagen. — Auf langjährige praktiſche Erfah⸗ 
rung gegründet und mit einer Anzahl authenti- 
ſcher Zeugniſſe verſehen von Chr. Krüſi. — 
5 Bajel, Schabelitz ſche Buchhandl. Preis 4 Sgr. 
6 Vorräthig in der Gebr. Scherk'ſchen 
6 Buchhandlung (E. Rehfeld) Markt Nr. 77. 
in Poſen. 2 
BEE N 

| Musikalien-Leih- 

Institut, 
Musikalien-Verkauf 


zu den vortheilhaftesten Be- 


din ungen. 


: 10 1 besonders 
N nstige Bedi en. 
Ed. note et. Bock, 


(G. Bock), Königl. Hof- Musikhändler. 
Posen, am Markt Nr. 6.; Berlin, Jägerstr. 42. 
Bekanntmachung. 

Die Servis⸗Zahlung für die im Monat Novem- 
ber d. J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt 
am 11. und 12. d. Mts. 

Poſen, den 9. Dezember 1854. 

Der Magiſtrat. 


Offener Arreft 
in der Probſt Stanislaus Wodkiewiezſchen 
Konkurs ⸗Sache. 


aus Miloskaw; die Gnutsbeſitzer von Swi 


drab. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 


DREI LILIEN. | 
ſchafts⸗Inſpektor Sledziona aus Gr. 
| BRESLAUER GASTHOF. Blumenfabrifant Weber aus Cottbus. 
RIVAT-Locis, Galanteriewaaren-Händler Raßler aus Berlin und 
Handlungs⸗Gehülfe Gräger aus Schwedt, loglren Magazinſtr. 15 


cicki aus Sczepankowo, 


aus Ninino und Frau Gutsbeſitzer v. Gozimierska aus 


Gutsbeſitzer v. Zaſtrow nebſt Frau 


Gr. Rybno und Kaufmann Cohn aus Oppeln. 
| SCHWARZER AD A 


Gulsbeſitzersſohn 
HOTEL DE BERLIN. Müßblenbaumeiſter Borbor aus Frankfurt a. / O.; 
Gulspächter Drozewei aus Zaktzewo; 
| Prowlewo; die Kaufleute Eichenburg aus Saalfeld und Hübner aus 


ADLER. Gutsbeſitzer Garlicti aus Kruchowo und 
v. Knoll aus Sarbia. 


Gutsbeſitzer v. Cieſielski aus 


Frau Kaufmann Lanowska aus Obornik und Wirth⸗ 
Gutowy. 


| Auswärtige Familien : Nachrichten, 


gen. Frl. Eliſa Freiin a. Plotho mit dem Hrn. Baron 


vom Hagen in Kleinziatz. 


Ein Sohn dem Hrn. Kammerherrn C. v. Veß in 


Luplow. eine Tochter dem Hrn. Paſtor C. Steffann in Berlin. 
Todes fälle. 
ft. Frl. Diakoniſſin A. Schmalz in Berlin. 


rau Gräfin J. v. Hacke geb. v. Marſchall auf Alt- 


Die E. S. Mittler Buchhandlung 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der vorzüglichſten 
| Rinder: und Jugendſchriften in Deutſcher, 
Franzöſiſcher, Polniſcher und Engliſcher Sprache für 
jedes Alter, Deutſche Klaſſiker in Geſammt⸗ 
und Einzel⸗Ausgaben in den eleganteften Einbänden. 
Andachtsbücher in Deutſcher, Franzö⸗ 
ſiſcher und Polniſcher Sprache für Katho⸗ 
liken und Proteſtanten. — Kalender und Taſchenbü⸗ 
cher für 1855, Landkarten, Atlanten, Kunſtſachen, 
ſo wie Vorlegeblätter zum Schreiben und Zeichnen. 
Ferner ſind ſtets vorhanden die neueſten Erſcheinungen 
auf dem Geſammtgebiete der Literatur, und werden 
dieſe ſowohl wie auch ältere Werke auf Verlangen zur 

Anſicht geſendet. 


- 


treter beigetrieben werden. 
Samter, den 16. Auguſt 1854. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 

Wir bringen hierdurch zur öf- 
fentlichen Kenntniß, daß der Per⸗ 
ſonengeld⸗Satz der I. Wagenklaſſe 
auf der Oſtbahn und der Stettin⸗ 
“ Rofener Eiſenbahn-Strecke mit dem 
I. Januar 1855 von 63 auf 6 
Silbergroſchen für Perſon und Meile ermäßigt wird. 

In Folge genauer Berichtigung und ſchließlicher 
Feſtſtellung des Meilenzeigers beider Bahnen werden 
außerdem mit dem gedachten Zeitpunkte einige, indeſ⸗ 
ſen nur unerhebliche Aenderungen ſämmtlicher Tarife 
eintreten. 

Das Nähere beſagen die feiner Zeit auf ſämmtlichen 
Stationen für 5 Silbergroſchen käuflich zu erlangen» 
den neuen Druckexemplare des Tarifs. 

Bromberg, den 17. November 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
8 >> 


Stargard⸗ Kur 
Cijen: bahn. 
Beka untmachung. 


Die Eigener folgender, nach Vorſchrift der $$. 8. 
und 9. des Nachtrages zu dem Statute der Stargard⸗ 


Pofener Eiſenbahn- Geſellſchaft für das Jahr 1854 


behufs der Amortiſation ausgelooſten 297 Stück 
Stamm- Aktien der genannten Geſellſchaft: 
179. 583. 592. 684. 1149. 1214. 1238. 1452. 
1499. 1541. 1606. 1800. 2077. 2221. 2381. 


> 
> 


2652. 2706. 2811. 2878. 3025. 3516. 3577. 


3939. 4095. 4573. 4725. 5128. 5563, 5721. 
6065. 6107. 6359. 6662. 6676. 6860. 6902. 
6909. 7188. 7256. 7277. 7281. 7381. 7752. 
8033. 8281. 8396. 8406. 8589. 8746. 9283. 
9780. 9837. 10,043. 10,133. 10,656. 10,702. 
10,719. 10,784. 10,829. 10,993. 11,046. 11,086. 
11,405. 11,728. 11,842.11,874.12,053.12,211. 
12,221. 12,223. 13,213. 13,261.13,235. 13,543. 
13,888. 14,042. 14,075. 14,192. 14,882. 15,009. 


15,178. 15,253. 15,489. 15,509. 15,688. 15,833. 
15,884. 16,008. 16,423. 16,467. 16,884. 17,036. 
17,151. 17,230. 17,319. 17,393. 17,616. 17,650. 
17,959. 18,238. 18,545. 18,783. 18,815. 18,896. 
18,940. 18,952. 19,236. 19,263. 19,391. 19,407. 
19,518.19,744. 19,820. 19,871.20,037.20,343. 
20,374.20,651.20,794. 21,503. 21,688. 21,854. 
21,922.22,011:22,129. 22,149. 22,468. 22,569. 
22,701. 22,861. 22,932. 22,963. 22,980. 23,100. 
23,370.23, 494. 23,541. 23,608. 23,765. 24,045. 
24,164.24, 171.24,174. 24,271.24. 409.24 801. 
24,806. 24,825. 24,905. 24,933. 25,1 14.25,243. 
25,489. 25,526. 25,706.25,785.25,965. 26,069. 
26,270. 26,380. 26,548. 26,670. 27,440. 27,539. 
27,694.27,738.27,740.27,870.27,941. 27,950. 
28,139. 28,258. 28,329.28,361, 28,726. 28,785. 
28.87 4. 28,964. 29,342. 29,473. 30,026. 30,612. 
30,722.30,917. 31,341.31,379.31,548.31,622. 
31,894. 31,904. 31,972. 32,200. 32,286.32,305. 
. 32,617. 32,679. 32,817.32,953.33,131. 33,877. 
34,045.34,191. 34,242. 34,371.34,579. 34,797: 
35,021.35, 39.35, 821. 35,889. 35,989. 36,026. 
36,107. 36,604. 37,0 13.37,136.37,384. 37,481. 
37,487.37,660.37,810.37,940. 37,948, 38/141. 
38,159. 38,715. 38,762.39,059. 39,356, 39,686. 
39,885. 40,178.40,198. 40,252. 40,269.40,355. 
40,429. 40,562.40,993-41,216.41,426.41,448, 
41,471.41,966.42,048. 42,085. 42419.42,142. 
42,426.42,553-42590.42,733.42.884. 43,007. 
ı  43,217.43,600.43,659.43,747.44,316. 44,454. 
| 44,647.44,787. 44,882. 44903.44,977.44,992. 
45,348.45,413. 45,463.46,047. 46,083. 46,122. 
| -46,167.46,364. 46,585.46,729. 46.933,46 970. 
47,183.47,320.47,396- 47,645, 47,746. 47,766. 
47,869. 47,970.48,154.48,301. 48,318.48,396. 
49820 48,609. 48,747. 49,585. 49,684. 49,752. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe vom 15. De⸗ 
zember g ab bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Stettin gegen Empfang des Aktien⸗Nenn⸗ 
Werthes a 100 Rthlr. einzureichen. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf 
. 9. des Statuts-Nachtrages, welcher zugleich be⸗ 

ſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen Aktien für den 
darin verſchriebenen Kapttals-Antheil mit dem Ap- 
laufe dieſes Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet und 
von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte auf 
den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere reſp. 
die Bekanntmachungen des früheren Privat⸗Direktorii 


der Stargard » Pojener Eiſenbahn vom 1. Juli 1850, 
1851, 1852 und 1853 die Eigener der folgenden, 
bisher nicht eingelöſten Aktien: 

a) aus der zweiten Verlooſung am 1. Juli 18⁵0 
Nr. 35,373. 37,642. und 47,912. 

b) aus der dritten Verlooſung am 1. Juli 1851 
Nr. 10,854. 27,521. 27,781 und 31,570, 

c) aus der vierten Verlooſung am l. Juli 1852 
Nr. 2537. 5306. 6851. 10.913. 26,840, 27,922. 
29,964. 36,448. 39,909. 41,439, 42,444.48,897. 
49,348. und 49,415. 

d) aus der fünften Verlooſung am 1. Juli 1853 
Nr. 799. 928. 447. 4684. 4843. 5111. 5304. 
6516. 7438. 7594. 7755. 7952. 8071. 9299. 
9302. 13,717. 14,197. 15,741. 17,076. 18,202. 
19,886. 20,802. 20,526. 21,004. 21,040. 21,961. 
22,909. 22,928. 23,671. 26,168.27,273. 27,708. 
28182. 28,913. 29,206. 31,556. 32,919. 33,755. 
34,188. 36,434. 37,003. 37,833. 4,229. 41,562. 
45,569. 45,720. 47,899. 48,472. 49,035. 49,205. 

erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regierungs- 

Haupt⸗Kaſſe zu Stettin einzulöſen. 

Bromberg, den 1. Juli 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Vom 1. März 1855 ab ſoll das Poſtfuhrweſen in 
Gr. Neudorf, Statlon zwiſchen Bromberg und 
Inowraclaw, zu deſſen Betriebe etwa 14 Pferde 


erforderlich ſind, anderweit in Entrepriſegegeben werden. 


Geeignete kautionsfähige Bewerber wollen ſich ſpä⸗ 
teſtens bis zum letzten Dezember c. perfönlich oder 
ſchriftlich bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion melden, 
welche ſich die freie Auswahl unter den Bewerbern 
ohne Rückſicht auf die Mindeſtforderung ausdrücklich 
vorbehält. 

Bromberg, den 23. November 1854. 
Der Ober- Boft- Direktor Plath. 
Bekanntmachung. 
Im Geſchäftslokal des hieſigen Garniſon-Lazareths 
wird am 15. Dezember e. die Reinigung der Müll⸗ 
grube und Abfuhr der Latrinen-Wagen im Haupt⸗ 
Lazareth, fo wie die Reinigung der Latrine und Müll- 


grube im Hilfs⸗Lazareth der neuen Kavallerie-Kaſerne 


an den Meiſtbietenden Vormittags 11 Uhr und 
am 16. Dezember die Reinigung der Schornſteine 


des Haupt ⸗Lazareths an den Mindeſtfordernden für übernimmt Verfi 
Feldfrüchte, Vieh ze. gleich anderen ſoliden Geſellſchaften ö 
Verkräge die größte Sicherheit. 


das Jahr 1855 vergeben. Bedingungen ſind täglich 
von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags in unſerem 
Geſchäftslokal einzuſehen. Wir laden Unternehmungs⸗ 
luſtige hiermit ein. 

Poſen, den 6. Dezember 1854. 

1 Die Lazareth-Kommiffion. 

Bekanntmachung 2 

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher ein 
etatsmäßiges Gehalt von 300 Rthlr. verbunden iſt, 
ſoll anderweit beſetzt werden. Qualifizirte, beider Lan— 
desſprachen mächtige Bewerber, wollen ſich unter 
portofreier Einreichung ihrer Qualifikations-Atteſte 
bis zum 20. Dezember d. J. bei Unterzeichneten mel- 
den. Außer dem vorerwähnten Gehalte von 300 Kthlr. 
iſt etatsmäßig beſonders noch für Schreibehülfe, für 
die Bureau⸗Bedürfniſſe und für die Dienſtwohnung 
geſorgt worden. 0 

Neuſtadt b. / P., den 11. November 1854. 

Die Stadtverordneten. 
Griebſch. 


Wagen⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Montag den II. De- 
zember e. Vormittags 10 Uhr am alten 
Markte vor der Rathswaageſtattfindenden 
Pferde: Auktion kommt auch 


ein Kutſchwagen 


zur öffentlichen Verſteigerung. 


Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion von Steingutwaaren. 


Montag den 11. Dezember und die 
folgenden Tage 
N Vor⸗ und Nachmittags 
werde ich im Gaſthofe zur Krone, St. 
Adalbert Nr. I., 
ein Cen auswärts hierher gebrachtes 
Lilger von Steingutwaaren, 
als: Teller, Schuſſeln, Terrinen, Taſſen, 
Theekan nen, Waſſerkrüge, Becher, Sau- 
cieren, Seifen napfe, Butterglocken, Kin⸗ 


derſpielzeug, bunte und weiße Thee- und 


Kaffee ⸗Service deu. 
gegen baer Jaden öffentlich weneietend verſteigern. 
Lipſchis Lang Wers ennie 


— — > 1 — 
Möbel⸗ und Waalcu⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts hier 
werde ich Montag den 11. Dezember e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions: 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1. 
1 Mahagoni⸗Trumeau, I dito Ger: 
dante, Spieltiſch, 1 birkenen Flügel, 
ommode, 1 goldene Taſchenuhr, Wirth- 
ſchaftsgeräthe, Kleidungsſtücke; alsdann: diverfe 
WaarenReſte, als: Thonpfeifen, Glau— 
berſalz, getrocknete Pflaumen, Sago, 
Kaffee, ee, Kokos⸗Seife, Stern-Anis, 
Bleiweiß 2. und ein vollſtändiges La- 
den⸗Repoſitorium 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


| 


— —— 


— — 


| 


Pferde⸗Auktion. 


Montag den 1. Dezember e. Bor: 
mittags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Nathswaage 


wei zur Kleemaunſchen Nachlaß⸗ 
Maſſe gehörige ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde mit Geſchirren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Möbel⸗Auktion. 
Montag den 18. Dezember e. Bor: 


mittags von 9 Uhr ab werde ich am alten 
Markt Nr. 76. en Ortsveränderung 
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verſchiedene Mahagoni⸗ u. birkeue 
Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Kleider-, Wäſche⸗ und Speiſe⸗ 
Spinde, Spiegel, Sophas, Trumeaux, Bettſtellen, 
1 großen Ausziehtiſch und ein Mahagoni⸗ 
Eylinderbureau zc. zc., 


jo wie verſchiedene Haus⸗, Küchen⸗ 


WIA 2 2 
und Wirthſchaſts⸗Geräthſchaſten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Pelzmuffen, Kragen, Kravatten und Manſchetten 


offerirt zu den billigſten Preiſen. 
Julius Borck, Markt Nr. 92. 


Die Wohllobliche Direktion der Preußiſchen National Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin hat auf meinen Antrag den Harn Michaelis Asch hier als Spezial⸗ 
Agenten für Poſen bevohmächtigt, wovon ich hiermit ergebene Anzeige mache, und denſelben zu Ver⸗ 
| fiherungs «Anträgen beſtens empfehle. 


Die 
Preuß. Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 3,000,000 Thaler, 
4 Neſerve⸗Fonds 300,900 Thaler, 
cherungen gegen Feuers-Gefahr auf Immobilien, 


und leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗ 


bräiſche Bibeln von 15 Sgr. an, mit Deutfcher Ueber⸗ 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
ze ſiſch, Griechiſch, Ruſſiſch, Italienisch, Walachiſch, 


in Goldſchnitt. 


Poſen, im Dezember 1854. 
Rudolph Rabsilber. 
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Hochſt wichtige Anzeige und Empfehlung 
an Jedermann. 


Die Britifch-ausländifche Bibelgeſellſchaft unterhält 
während des gegenwärtigen Jahrmarkts in Pofen 


eine Auswahl der heiligen Schrift in 15 verichiebenen Oriental. Man ' 


Sprachen ſehr ſauber und elegant gebunden, jedoch 


zu ſehr billigen Preiſen. a) die Deutſche Bibel von 


8 Sgr. an bis zu 40 Sgr., in Prachtband, Gold⸗ 


ſchnitt; b) Polniſche Bibeln von 121 Sgr. an; e) He⸗ 


fegung ! Rthlr.; d) Engliſche Bibeln von 9 Sgr. an xc. 
Dann ſind noch folgende Sprachen vertreten: Fran⸗ 


Serbiſch, Ungariſch, Böhmiſch, Lateiniſch u. ſ. w. 
Auch für Römiſchkatholiſche iſt hinlänglich geſorgt. 
Das neue Teſtament von 2} Sgr. an bis 61 Sgr. 


Auch ſind die Deutſchen Taſchenbibeln von 8 Sgr. 
an bis 15 Sgr. in Goldſchnitt zur Auswahl da. 
Der Stand der Bude iſt alten Markt, zweite Bude 


an der Waſſerſtraßen-Ecke, vor dem Haufe des Kauf: 


mann Herrn Anderſch Rr. 50. 


Chronische Rheumatismen. 

Die galvano⸗elektriſchen Ketten“) von Goldber— 
ger zeigen ſich in Verbindung mit dem gleichzeitig dabei 
angewendeten Verfahren bei chroniſchen Rheumatismen 
nützlich. 

Leipzig. Dr. Clarus, 

Profeſſor der inneren Klinik an der Univerſität. 


*) Stets echt vorräthig bei 


Ludwig Johann Meyer 
in Bofen, Neueſtraße. 


Mobilien, Waarenlager, 
zu billigen aber feſten Prämien, 


Die Policen werden von uns vollzogen, Anträge aber auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, 


und ſowohl von dieſen, als in unſeren Comptoirs jede gewünſchte 


Rudolph Rabsilber, 


Haupt» Agent in Poſen. 
nnn 
die Herren A. Selle in Birnbaum, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 


** die Herren Herrmann 


Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Michaelis Asch, 

Spezialagent für Poſen, 
Waſſerſtraße Nr. 9. 


oſeph in Pleſchen, 
C. W. L. Kayſer in Rogaſen, 
H. Selle in Wronke, f 
Eruſt Anders in Wollſtein. 


Kapital⸗Garantie 


Reſerven am 31. Dezember 1853. 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1853. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1853 . 640,481,108 N 
Wit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftszuſtand der Geſellſchaft halte ich 

mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr beſtens em⸗ 


‚H—Lœ— i 


En 3,000,000 Rthlr. 
a 2,152,858 
1 


* 


pfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen, und bin auch gern 


bei Anfertigung der Anträge behülflich. | 


Poſen, den 8. Dezember 1854. 


Lipschitz. 
Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bureau: Breiteſtraße Nr. 18. 


Hotel du Nord, 


„ 3 
Wilhelmsplatz Nr. 3. in Posen, 

Besitzer: 8. N. Pictrowski. 
Dieses Hötel, ausgezeichnet durch seine vor- 
treftliche Lage und höchst elegante Einrichtung, 
lässt dem reisenden Publikum in Bezug aul Be- 
dienung, Preise und jede Annehmlichkeit nichts 
zu wünschen übrig. 


Bruſt⸗Caramellen 


gegen Heiferfeit, Huſten und Bru ſtleiden, 


Banillen:, Gewürze, Z tücken⸗„ Wurms, 


bittere und entölte Chokoladen, jo wie 


Salonhölzer, 


ein elegantes Feuerzeug in Zimmern ohne 
Schwefel, empfiehlt 500 Stück für 2 Sgr., 

00 Stück 8 Pf. 

Neneſſraße Ludwig Johann Meyer. 

Dem vielſeuigen Verlangen, für mein Doppel-Bier 
ein beſonderes Lokal zu halten, bin ich jetzt nachge- 
kommen, und have ein ſolches bei mir im erſten Stock 
eingerichtet, in dem ich dag Seidel von ſchönem, ab⸗ 
gelagertem Doppel⸗Bier mit 1 Sgr. 3 Pf. verabreiche. 
Weißes Bitter-Bier mit 1 Sgr. um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet E. Muſchner. 


Wirklich feinen Arac de Goa à 25 Sgr., Arac de 
Batavia à 20 Sgr., mein wohl aſſortirtes Kolonial- 
und Cigarren⸗Lager und von jetzt an immer friſche 
Pfundhefen empfiehlt J. N. Leitgeber. 


| 


Die Bleichwaaren bis Poſten Rr. 93. | 
incl. find eingetroffen; die Eigenthümer der— | 
ſelben belieben ſolche gegen Einreichung der be- | 
treffenden Quittungen bald mög"ichft abholen zu | 
laſſen. Poſen, im Dezember 1854. 
Anton Schmidt, | 

RE Fu a EEE NEE ZEN 

Angefangene und fertige Stickereien in Wolle und 
Perlen, auch Papp- und Draht-Arbeiten hat erhalten 
und empfiehlt in reicher Auswahl die Tapifferie-Hand- 
lung Neueſtraße Nr. 14. 


Da es mir vom 1. Dezember ab freigegeben wor⸗ 
den, nach außerhalb der Stadt Poſen ſteuerfreies 
Mehl von einem halben Centner aufwärts zu verfau- 
fen, ſo erlaube mir hierdurch dieſes meinen geehrten 
Abnehmern anzuzeigen, bitte dieſelben um geneigte 
Aufträge, welche pünktlich und reell gegen gleich baare 
Zahlung zu beſorgen verſpreche. 

Poſen, den 27. November 1854. 

Johann Kratochwill, 
Waſſer⸗ und Dampfmühlen⸗Beſitzer. 


Als beſonders gut erlaube ich mir zu empfehlen: 


Echte Bimſtein⸗ Seife, 


à Stück 15 
e 
; à Flacon 6 Sgr. reſſenz, 
Feinste Mandelseite, 


in Pfund Stücken à 5 Sgr. 
erhielt ich auch wieder eine friſche Sendung 
veinſten 


Klett . 
welches ich a .O el, 


udwig Johann Meyer, 


f FIE 


Galvanısches Institut 


II. A. Jürst& Co. in Berlin, 
Niederlage bei A. Klug in Posen, 


Breslauerstrasse Nr. 3. 
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Neuſilber und 
galvaniſch-verſilberten Waaren, beſtehend in 
Kirchengeräthen, als: Altarleuchter 
und Kannen, Kruzifire, Kelche nebſt Patenen, 
Taufbecken, Mebpölchen nebſt Unterſätzen; 
Tafel- und Speisegeräthens 18. 
Champagnerkühler, Tiſchlampen, Kaffee* Tablets 
Menagen, Tafelleuchter, Flaſchen“ und Glaſerunter⸗ 
ſätze, Terrinen -, Gemüſe , Eß, und Kaffeelöffel, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Sparbüchſen, Meſſerbänk⸗ 
chen, Serviettenringe, nebſt vielen andern zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtänden. 
Rückkauf unter den ſeit Jahren beſtehenden Bedingungen. 
Fabrikſtempel: Jürſt & Adler 


Weihnachts- Geschenke 


für jedes Alter ſich eignend, in größter Auswahl und 


auffallend billig bei 
Genn. Korach, Matt 38. 


Kinderſpielwaaren 


Von meinem komplet aufgeſtellten Lager kann ich 
als praktiſches Spielzeug für erwachſene Knaben em⸗ 


Eben ſo 
von dem 


eb usb bi ar. alten 
Apparate, Baukaſten in allen Größen Inh 


uf 
Bolzen⸗Büchſen. 


dwig I ; ä 
* 82 Meyer, 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Meine aufs reichhaltigſte ausgeſtattete Aus ſteuung 
aller Art Zuckerwerks erlaube ich mir einem geehre 
ten Publikum ergebenſt zu empfehlen. 

Beſtellungen auf Backwaaren aller Art werde ich 
prompt zur größten Zufriedenheit ausführen. 

A. Szpingier, Konditor, 
vis a vis d. Poſt⸗Uhr. 


Große 


Weihnachtsausſtellung 
in der Konditorei von f Pfitzner. 


Friſche Perigord⸗ Trüffeln 


bei Ed 


5 Echten Limburger, 
ländiſchen Kräuter⸗ und Sahn⸗Kaſe, 


Elbinger Neunaugen und fchöne Lachs⸗Heringe em⸗ 


pfiehlt F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 


Echt Frankfurter Weißbier 


hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt in fchöner 
Qualitat F. A. Wullke, Sapiehaplatz 6. 


In meinem Kinderwaaren⸗Geſchäft werde ich Win⸗ 


terſachen, als: Mäntel in verſchiedenen Größen, wollene 


Jäckchen und Gamaſchen, zu den billigſten Preiſen aus 
verkaufen. A. Reuß, 
Friedrichsffraße Kr. 19, 
Feine Schleſiſche Leinwand, 
50 Ellen zu 4 Rihlr., Hanfleinwand, 50 Ellen 
zu 5 Rihlr., echte Bielefelder Leinwand, 50 Ellen 
zu 7 Rihlr., empfiehlt 
S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


N — 
Echt Eugl. Patent⸗Wagenſchmiere 
verkauft zum billigſten Engros⸗Preiſe — 
die Gag⸗Niederlage u. Del-Naffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
„ve Adolph Asch, 

Julius Borck, Markt 92. 

empfiehlt in allen Größen und bejter Qualität Gummi⸗ 
und Filzſchuhe, Leipziger Kamaſchenſtiefelchen und 
Galloſchen, baumwollene und ſeidene Regenſchirme, 
Damentaſchen, Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
Schiebelampen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


* (Beilage.) 


7 Ausverkauf reeller Leinenwaaren. 


Nur von Dienſtag den 12. bis Sonnabend den 16. Dezember. 
Feſt entſchloſſen, das feit einer Reihe von Jahren geführte Reiſegeſchäft ganz aufzulöſen, zeige 


ich einem hohen Adel, jo wie dem geehrten Publikum P 
8 vn Markt zum letzten Male mit meinem Lager 
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oſens und Umgegend hiermit an, daß ich den 


anerkannt rein leinener Waaren und fertiger Wäſche 


beziehe, und ſind die Preiſe ſämmtlicher 
eräumt fein muß, um 


Artikel, da das ganze Lager in dieſer Zeit 


wenigſtens 334 Prozent unter den gewohnlichen Verkaufspreiſen herabgeſetzt. 
(Bei Poſten über 100 Rthlr. noch billiger.) 

N Durch die Verkäufe in früheren Jahren find dieſe Waaren wohl hinlänglich als gut und reell 
bekannt, doch füge ich für diejenigen, die noch nicht Gelegenheit hatten, ſich von der Güte und Billigkeit 
meiner Leinen zu überzeugen, hinzu, daß ich ohne allen Vorbehalt beim Verkauf jedes ein⸗ 
zelnen Stückes für rein Leinen garantire und verpflichte mich, demjenigen 


500 Thaler zu jahlen, der in einem von ö 
Skück die geringſte Baumwollen⸗Miſchung 


nen gekauften 


mir für rein Lei⸗ 


vorfindet. 
Indem N das mir ſeither in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen einem geehrten Publi⸗ 


kum beſtens danke, bitte ich 


ſich jeder 


n ch, mich auch diesmal mit recht zahlreichem Beſuche zu erfreuen, und darf 
ingelne der reellſten und billigſten Bedienung verſichert halten. 


Preis ⸗Verzeichniß.— Feſte Preiſe. a 
(Jedes Stück Leinen iſt mit dem Stempel »rein Leinen « verſehen und mißt 50 —52 Berliner Ellen 
oder 5860 Ellen nach altem Maße.) 


Leinwand. 

Ein Stück Leinwand, zu 1 Dutzend Arbeits hemden 
und Betttüchern ſich eignend, 54 bis 74 Rthlr. 

Feinere Zwirn⸗Leinwand, der bisherige Verkaufs⸗ 
preis 13, 14, 16 bis 18 Kthlr., für 72, 8, 8 
bis 9 Rthlr. 

Feine Brabanter Zwirn⸗Leinwand zu feinen Hem⸗ 
den und feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und dura- 
belſte Sorte, die bisher fabrizirt wurde, bisher 
14, 16, 18 bis 20 Athr. jetzt für Qu 10, 11 
bis 12 Rthtr ſowie ertrafeines Leinen zu Plätt- 
hemden und Chemiſetts von 16 bis 20 Rihlr. 

Gutes Hanf⸗Leinen, ein unverwüſtliches Gewebe, 
das Stück 8, 9, 10, 11 bis 14 Kihlr. 

Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von 
ganz vorzüglich zarter Bleiche mit rundem, ega⸗ 
len Faden, beſonders zu Damenwaſche ſich eig⸗ 

Rate MT Stück 8, 9, 10 bis 16 Rthlr. 
von 1e3 die e Ain extrafeinen Oberhemden x, 
1200 Nihlr. oluigere Sorten zu 8 bis 


Tafelzeuge in Damaſt und Orell. 
Ein feines rein leinenes Drell-Gedeck ohne Naht, 


für 12 Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender 
Servietten 53 Rthlr., ſowie in Jacquard in den 


neueſten netten kleinen Deſſins für 6 und 12 

„Perſonen, und 33 für 8 Rthlr. 

Ein feines rein leinenes Damaſt⸗ Gedeck für 12 
Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender Ser⸗ 
vietten und beſonders ſchönen Muftern, ad 
13. Kthlr., jetzt für 16 dichte. 
e 22 145 und dicht, mit einem 

ehe ohne Naht, für 6 Perſonen 13 Rrthlr., 
für 12 Perſonen von 3 Rrthlr. an. Einzelne 
Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen in rein Lei⸗ 
nen 25 bis 30 Sgr., in feiner gemiſchter Qua⸗ 
lität 10 bis 15 Sgr. 


Einzelne Servietten, das ganze Dutzend 13 bis 
2 Rrhlr. 

Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, abge⸗ 
faßt mit Kanten, das ganze Dutzend 3 Rthlr., 
feinere und extrafeine in Jacquard u. Damaſt⸗ 
Muſtern, von 33 Rthlrn. an. (Gemiſchte Hand⸗ 
tücher im Stück die Elle 23 Sgr.) 

Taſchentücher. 

Feine weiße, rein leinene Damentaſchentücher, das 
halbe Dutzend 25 Sgr. und 1 Rthlr.; feine und 
extrafeine 14 bis 13 Rthlr., kleinere Sorten 4 
groß, das halbe Dutzend 15 und 20 Sgr. 

Rein leinene Zwirn⸗Batiſt-Tücher ohne Appretur, 
die nie rauh und faſerig nach der Wäſche werden, 
bisher das Dutzend 5 — 9 Rthlr., jetzt das halbe 
Dutzend 13, 2 bis 3 Rthle. 

Echt Franzöſiſche Batiſt-Tücher (Batist elaire), 
das ganze Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, 
von 4 Rthlrn. an. 

Couleurte 1% große Tiſchdecken 20 Sgr., dergl. in 


reinen Leinen, ſowohl Naturfarbe als couleurt, 
in reizenden Deſſins von 14 Rthlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 

Damen- und Hetren- Hemden, von ſchwerem dauer⸗ 
haften Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe 
Dutzend von 53 Rthlr. an, feinere 77, 8— 9 
Rihlr. die feinſten. 


Oberhemden in allen nur moglichen Baltentagen, 


von uin Bielefelder und Hollandiſchen Leinen, 

unter Garantie des bequemen und eleganten 
Sitzens das halbe Dutzend von 12 Rthlr. an, 

Oberhemden in Shirting, elegant in allen Falten⸗ 

| lagen gearbeitet, das halbe Dtzd. v. 6 Rthlr. an. 

Chemiſetts für Herren, in Perkal und Leinen, mit 

Kragen, eleg. wie Oberhemden gearbeitet, gleich 

billig; Chemiſetts für Herren im feinſten Batiſt, 

das halbe Dtzd. von 20 Sgr. an; Halskragen 

in allen Facons, das ganze Otzd. v. 173 Sgr. an. 


Echt Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, beſter Qualität, garantire waſchecht 
und reine Seide, das Stück von 13 Rthlr., Secunda⸗Qualitat von 15 Sgr. an. Einſätze für 


Herren- Plätthemden, 
gewebten Fältchen, 


aber nur vom feinſten Leinen, mit kleinen ſauber geſteppten, nicht 
das halbe Dutzend von 24 Rthlr. an. 


Deſſert⸗Franzen⸗ Servietten, 


breite Leinwand zu Laken ohne Naht und viele andere Artikel gleich billig. 

Indem ich wiederhole, daß hier nur höchſt reelle und keine Marktwaaren offerirt find; 
bemerke, daß ſich viele Gegenſtände auf dem Lager befinden, die ſich zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken 
eignen, und darf ſich jeder Einzelne der reellſten Bedienung verſichert halten. 


Julius Simon aus Magdeburg. 
Das Verkaufslokal wird im nächſten Blatte näher bezeichnet werden. 


Baar. 


Die Mietalliwanren-Fabrif| naar. 


empfiehlt Moderateur- Lampen, komplet, von 33 bis 30 Rthlr. das Stück, Kronleu 
Ampeln, Wand- und Hängelampen, Seiten- und andere Leuchter von 5 Sgr. bis 
gen- und andere Laternen von 5 Sgr. bis 20 Rthlr. das Paar, Schiebelam 
das Stück, lackirte und metallene Kaffeebretter von 5 Sgr. bis 7 Athlr. 
Dfengeräthe, Kaffeemaſchinen, von 15 Sgr. bis 8 Rihlr. das Stück, überh 
werden kann, vom ordinairſten Weißblech, bis zu den feinsten Bronce Ne 


Beftellungen und Reparaturen werden beſtens ausgeführt. 


Wiederverkäufer mache ich darauf aufmerkſam, daß ſie bei mir gute Waare ebenſo billig, wie in 


Berlin oder Leipzig einkaufen. 


Lehrlinge werden angenommen, ein tüchtiger Maſchiniſt geſucht. 
Wilhelm Kronthal, Fabrikant im Bazar. 


„ eee 


Pack und Schiebe⸗Kiſten 


find in allen Großen ſtets vorräthig. z 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Weihnachts N Ausſtellu ug. 


Mein auf das Sorgfältigfte und Sauterſte aſſorlirtes Lager von Liquor-Figuren, echten Königsber⸗ 
ger Marzipan, Torten, Sätze und Früchte, ſo Nie 8 5 


5 ich ergebenft einem hohen Publikum zu den Festtagen, zu den nur möglichſt billigſten Preiſen. 


| N. T. 
Re ee e 1 8 Ker e d e e 2 


alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel empfehle 


t, Conditor. Markt Nr. 8. 


Wachsſtöge u. Baumlichtchen 
wie auch allerbeſte Stearinlichte billigſt bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1 i bil unter der Verſicherung der fauberſten Arbeit neue Pracht⸗Flü el, 
Seren Teri Pele Be ere Allsſtattung nichts zu wünſchen übrig laſſen, und 15 f 


chter von 5 bis 30 Rthlr., 
15 Rthlr. das Paar, Wa- 
pen von 1 Kthlr. bis 11 Rthlr. 
das Stück, Küchenſparlampen, 
aupt was nur in Metall fabrizirt 
ufilber-, plattirten u. lackirten Sachen. 


N 


N 


neueſten modernſten Mützen. 
prompt ausgeführt. 


Sonntag den 10. Dezember. 


Dir Kaiferl, Königl. Defterr. Alech. Privilegium und Königl. Preuß. L. Königl. Baier, Mech. Approbation 


Dr. Borchardt 's aromatisch ⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 


iſt nach den beglaubigten rühmlichen Beurtheilungen hochachtbarer Aerzte und Privatperſonen als das Reellſte 
und Beſte für die Haut anerkannt, indem ſie alle vorhandenen derartigen Fabrikate durch ihre — bis 
let unerreichte S charakteriſtiſche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft. == Ein 
Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Borchardtſchen Kräuter⸗Seife zum 
täglichen Bedürfniß werden laſſen. = Ein verſiegeltes Original» Päckchen koſtet 6 Sgr. 


Dr.Suin deBoutemards gtumatiſche Zahu⸗Maſta 
empfiehlt fi mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläſſigen Reini u 
und Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches, und indem ſie kräftigend und ſtärkend ein 
wirkt, verleiht fie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, liebliche Friſche. 
= Dr. Suin de Boutemard’s Zahn: Seife wird daher von Allen, pie ſich ihrer erſt 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. == Der Preis der 4 und 4 Päckchen 
iſt auf je 12 und 6 Sgr. feſtgeſtellt. 

Angeſichts der — vielfachen Nachbildungen und Falſiſikate der obigen beiden 
renommirten Erzeugniſſe iſt jedoch ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch 
auf die Namen: Br. Borchardt (KRÄUTER-SEIFE) und Dr. Suin de Boutemard 
(IAN - PAS TA), ſo wie auch darauf zu achten, daß dieſe Artikel in Posen echt nur allein 


verkauft werden bei Ludwi Joh. Meyer, Neueſtraße, fo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: €. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. 
Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: 
Gottsch. Fränkel; Kosten: B. 1 Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; 
Meseritz: A. F. Gross X Comp.; Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pinne: A. 
Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmiegel: 
Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leffmann: Schubin: C. L. Albrecht: 
Schwerin a./ W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für 
Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Medizinische Theerſeife, 


ein vorzügliches Hausmittel gegen Flechten, chroniſche Hautausſchläge u. dergl. 

mit allgemeinem Beifall aufgenommen, geprüft und approbirt von den Herren Aerzten: Königl. Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Heinecke, Ober-Stabg- und Regimentsarzt Dr. Gielen, Dr. Siegert, Dr, Brüg und 
Dr. Nagel jun. in Halberſtadt, deren Atteſte gedruckt der Seife beiliegen. Einer der Herren Aerzte 
ſagt darüber: 1 4 

Die Elkan' ſche Theerſeife in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung ent⸗ 
ſpricht ſowohl den Anforderungen, welche die Chemie als Wiſſenſchaft an ſie ſtellen 
kann, als auch ihrem wirklichen Zwecke gegen chroniſche Hautausſchläge als Heilmittel 
zu dienen, auf das Vollkommenſte. 0 9 1 l. 

Bei Anwendung der Theerfeife find durchaus keinerlei ſchädlichen Fol: 
gen zu befürchten. a 

Von der Theerſeife, eingeführt vom Parfümeriehändler Elkan in Halberſtadt, koſtet das 


Stück 5 Sgr. und iſt zu haben allein in Poſen bei 
äsidor Busch, 


. Wilhelmsſtraße Nr. 8. „zum goldenen Anker.“ 
Wiederverkäufer wollen ſich an Unterzeichneten wenden und empfangen einen angemeſſenen Rabatt. 


Neue 


Pracht⸗Flügel. 


olche 


für Käufer und Kunſtfreunde, die daran Intereſſe nehmen, zur geneigten Anſicht. Das unausgeſetzte Streben, 
nur Tüchtiges in meinem Fache zu leiſten, giebt mir zugleich die Hoffnung, die gerechteſte Anerkennung zu fin⸗ 
den, und ſo allen auswärtigen Konkurrenten begegnen zu können. Die Zuſicherung, eine dreijährige Garantie 
zu gewähren, iſt wohl am beſten geeignet, Vertrauen zu erwecken, um welches ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 
Neben den angemeſſenen Preiſen finden die geehrten Käufer in meiner Fabrik das Allerneueſte und das Beſte. 
Die Pianoforte-Fabrik von 
Carl Ecke, Magazinſtraße Nr. 1. neben dem Königl. Kreisgericht. 


1 — 


in 2 
F. WV. Reichenbach, 
Haupt⸗Bonbon⸗ Konfituren-, Honig⸗ und Zuckerkuchen⸗ und Chokoladen⸗ 
5 Fabrikant in Berlin, 
zeigt den geehrten Herrſchaften in Poſen nebſt Umgegend ergebenſt an, daß er mit ſeinem Lager obiger Fa⸗ 
brikate den Jahrmarkt wieder beſucht, und wird mit den feinſten Honig- und Zuckerkuchen und Chokoladen, 
ſo wie mit neuen Sachen, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, auch aufwarten. 
Ganz feine elegante Damen⸗Deſſert⸗Chokolade im feinſten ſauberen Einſchlag; 
feine Vanillen Chokolade in kleinen Plätzchen, in Schachteln; 
Chokolade⸗ Praline, ebenfalls in Schachteln; 
Franzoſiſche Liguor⸗ Mandeln und Pfeffermünz⸗ Paſtillen; 
reiche Auswahl in feinen Liquor⸗ Gegenſtänden. 
Auch dieſes Mal auf das mir ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen rechnend, zeichnet ſich 


hochachtungsvoll F. W. Reichenbach aus Berlin. 


Der Stand meiner Bude, mit obiger Firma verſehen, iſt bekannt 


RE N res 7 7 
Gutta⸗Percha⸗Firniß 
in Topfen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung à 5 Sgr. Mit- | 
telſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Näffe und ſelbſt gegen den 
alles durchdringenden Schnee und Thau vollkommen 
waſſerdicht machen. | 
Echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein 
Nauchwaaren⸗Lager 
Breiteſtraße Nr. 8. 
aufs Reichhaltigſte aſſortirt und 
ür Herren Reiſepelze von Vielfraß, Bären, 
Schuppen u. ſ. w., ſo wie Paletots von Nerz, 
Biſam, Iltis u. ſ. w., 
für Damen alle Sorten Muffen, Kragen und 
Manfchetten, fo wie eine Parthie billiger Damen- 
futter zu Mänteln, Bournouſſen u. ſ. w. vor⸗ 


Ich halte ein beſtändiges Lager von Korſeis 
von 224 Sgr. bis 31 Rthlr. das Stück und 
zeichnen ſich die vom Königl. Hof⸗eleferanten 
Staud gefertigten Drell⸗Taglionig, Engl. Le⸗ 
der⸗ und Mechanique-Korſets durch den aner⸗ 
kannt beiten Schnitt, jo wie meine Sans-Cou- 
tures lecht Pariſer) durch nettes Anſchmiegen 
an jede Figur ſehr vorthellhaft aus. 

S. Landsberg. jun, 


Zu Feſtgeſchenken für Herren 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager in Franzöſiſchen 
und Engliſchen Weſtenſtoffen in Sammet, 
Plüſch, Seide und Kafımir, geſtickt und glatt, 
ſeidene und wollene Halstücher, Era: 
vatten, Shlipſe und Binden, jet: 
dene Taſchentücher, alle Arten Hand- 
ſchuhe, ſo wie ſaͤmmtliche Herren « @arberobe- 
Artikel zu auffallend billigen Preiſen 


II. Kantorowiez, 
Hotel de Bavièere Wihelmsſtraße. 


räthig habe. 
Gleichzeitig empfehle ich mein aſſortirtes Lager der 
Beſtellungen werden 


ps —— 


Götz Asch, Breiteſtr. Nr. 8. 


175 für 
fleißige Kinder, 
enthaltend: 
1. Dutzend Schteibebiicher von feinem Papier, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend gute Bleifedern, 
1 Dutzend gute gemalte Schieferſtifte, 
1 Dutzend gute Stahlfedern nebſt einem Halter und 
ein Lineal. 


Alles zuſammen in einem ſauberen Carton koſlet 
n Anl nur 
10 Silbergroschen. 


habe ich auch in dieſem Jahre in einer ſo 

großen Anzahl gefertigt, daß mir dieſelbe 

nicht fehlen wird, doch muß ich dringend 

bitten, Aufträge von auswärts mir recht 

zeitig zu machen— f 
Poſen, 


nur allein zu haben bei 


Ludwig, Johann Meyer, 


er 7 ir Neueſtraße. 
Beachtenswerth. 
Unſere im vorigen Jahre mit Beifall aufgenomme- 


nen Weihnachtsgaben für fleißige Kinder beehren wir 
uns auch diesmal dem geehrten Publikum zu empfehlen. 


* Für nur 9 Sgr. 
1 fein und ſauber gepreßte Cartonnage, enthaltend: 
12 Schreibebücher und 1 Brouillon, 
12 gute Stahlfedern und 1 Halter, 
12 gute Bleiſtifte und 3 gute geſchn. Federn, 
1 Ne und 12 bunte Schieferſtifte, 
1 Tuſchkäſtchen und 2 Pinſel; und 
für nur 5 Sgr. 
68 Schreibebücher und 6 Bleiftifte, 
6 gute Stahlfedern und 1 Halter, 
6 bunte Schieferſtifte, N 
1 Penal und 3 gute geſchn. Federn, 
ebenfalls in einem ſaubern Carton. 
Zu haben in der Papier- u. Schreib materialien⸗ 
Handlung bei 
Abraham Löwenthal & Sohn, 
Poſen, Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. 


Die ſeit Jahren als allergrößt anerkannte Spiel⸗ 

waaren⸗Handlung vonn 1 
M. Wunsch, Breiteſtraße Nr, 18., 

empfiehlt auch in dieſem Jahre ihr jorgfältig aſſortir⸗ 
tes Lager, ſowohl en gros als en detail, ſo wie 
andere ſauber und elegant gearbeitete Gegenſtände zum 
Geſchenk fuͤr Erwachſene. Da ich nicht auf das Ge⸗ 
ſchaͤft allein angewieſen, bin ich in den Stand geſetzt, 
billigere Preiſe als jeder andere Verkäufer zu ſtellen. 
S. R. Kantorowicz, 
Nr. 9. Wilhelmstraße Nr. 9. 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, ſeidenen Re⸗ 
genſchirmen, Damentaſchen, Toiletten, weißen und 
bunten Porzellan- und Glasſachen, fo wie auch eine 
Auswahl in Kinderſpielwaaren zu billigen 

eiſen. 
„Ig. Echte Porzellanteller à 1 Rihlr. das Dußend, 
6 Paar coul. Damen-Glacke⸗Handſ chuhef. 1 Rtl. 5 Sgr. 


Cyrſets und Roßhaar⸗Röcke 


für Damen empfiehlt die Fabrik 
von 
G. Louner aus Berlin. 

Wahrend dieſes Marktes halte ich ein Lager obiger 
Artikel in großer und Meganter Auswahl, vorzüglich 
gut ſitzend, als Corsets dans Coutures, Corſets mit 
Mechanik, Corſets mit und ohne Achſel, elaſtiſche Leib⸗ 
binden und Negligce⸗Corſets. Mein Stand iſt im Haufe 
des Herrn Kaufmann 63. Bielefeld, Markt Nr. S7. 
eine Treppe hoch. — 

.. 

Avis für Damm : 

Die Hauptſache iſt, billi und aut 
zu kaufen. Markt Nr. 100. im erſten 

tod habe ich ein großes Mufen, Man: 
fchetten: und Pelzkragen⸗Lager eröffne, 
welches ich, um ſchleunigſt damit zu räumen, 
äußerſt billig verkaufe. 

Selig Morat, 
Brezeſraße Nr. 2. und Markt Nr. 100. 

Guter Guitarren Unterricht. Das Nähere bei dem 

Briefträger Herrn Ber ger, kl. Gerberſtraße Nr. 8. 


D n 


1 
| 
! 


er 


6 1 


K ˙ A wien 


Das Putzwaarengeſchäft 
von 12 aus A ii 


empfiehlt fic zu hieſigem Weihnachtsmarkt zum erſten 
Male mit einer großen Auswahl von geſtickten, tam⸗ 


bourirten und ordinairen Morgenhauben von 5 Sgr. 


bis 12 Athlr., Herren-Chemiſettes von 3 bis 25 Sgr., 
Damen ⸗Chemiſettes von 5 Sgr. bis 2 Kthlr., Damen⸗ 


Aermel von 6 Sgr. bis 1 Rthlr., Pliceſtriche, Herren 


und Damenkragen, Kanten und mehrere in dieſes Fach 


* 


einſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. 

Der Verkauf findet auf dem alten Markt Bude 
Nr. 6. ſtalt. 5 

Da ich zum erſten Male am hieſigen Orte den Weih⸗ 
nachtsmarkt mit meinen künſtlichen Blumen beziehe, 
jo erlaube ich mir ein verehrtes Publikum auf meine 
Annonce aufmerkſam zu machen, und oitte, mich mit 
gütigem -Beſuch gefälligſt zu beehren. Ich halte eine der 
größten Auswahlen von Blumenkränzen, Bouquets, 


Blumenkorben und Topfen, Braut- und Ballkränzen, 


ſo wie von allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
en gros & en detail. 

NB. Vorzüglich empfehle ich die ſehr beliebten 
Weihnachts baͤumchen und mehrere andere Weihnachts- 
Geſchenke. 

A. Lichtenfeld aus Berlin, 
Blumenfabrikant. 

Der Verkauf findet auf dem alten Markte Bude 
Nr. 20. ſtatt. . 

En Mann in geſetzten Jahren, welcher der Deut⸗ 

ſchen, Polniſchen und Lateiniſchen Sprache mächtig, 
in Prozeß⸗Angelegenheiten bewandert iſt, bei mehreren 
Behörden zur Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten gear⸗ 
beitet hat, worüber er die vorzüglichſten Atteſte beſitzt, 
ſucht eine Privat⸗Sekretairſtelle. 

Der Herr Rechts-Anwalt Bra chvogel hierſelbſt 
iſt das Nähere mitzutheilen gern bereit. 

Ein nach allen Seiten hin routinitter tüchtiger Zie⸗ 
gelmeiſter aus Mecklenburg i. St., mit den beſten 
; i verſe n, der bisher einer weſentlichen 

-Man Dre Kerstin 
vorgeſtanden, ſuchk Veränderungshalder ein anderwe⸗ 
tiges Placement. Gefällige Offerten werden franco 
Stettin unter Adreſſe E. Heſſe erbeten. 5 

Eine Erzieherin aus Königs berg i. Pr., welche die 
völlige Ausbildung in allen Wiſſenſchaften, der Muſik 
und der Franzöſiſchen Sprache nach Grammatik und 
Konverſation zu führen befähigt iſt, wünſcht bei wohl 
anzunehmenden Erbietungen in der Provinz Poſen 
oder in der umliegenden Gegend eine Stelle. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine anſtändige gebildete Demoiſelle, welche die 
Bedienung gut verſteht, findet in der Reſtauration 
erſter Klaſſe Mühlenſtraße Nr. 8. ſofort ein gutes 
Engagement. 


Af BELLEVUE. —aap 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag Concert 
von Ludwig. 

Montag und Dienſtag von Tobiſch. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
Schlachtmuſik mit Friedensgeſang“ 
talentvollen Harfenkünſtlern. 

Falkenſtein's Lokal, Sapieha-Plap Nr. 3. 


ME Bahnhof. m 


Heute Sonntag den 10. Dezember: Großes 
Salon: Concert a la Gung'l, unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Scholz. Anfang 
4 Uhr. Entrée A Perſon 24 Sgr. . 

Frenz Gross, 


. . ODEUM. _ 


Sonntag den 10. Dezember e. 


Großes Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 24 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 
Heute Sonntag zum Frühſtück Flaki und Fri⸗ 
caſſee von Enten bei Buſſe, Kränzelgaſſe 34. 


Café de Bavière. 


„große 
ausgeführt von 


9 Montag und Dienſtag Harfen-Concert der Familie 
wbwig. Auguſt Debmig, Waſſerſtr. 28. 


Friedrichs-Halle. 
Heute Montag den 11. — 
euer e von Abends 6 Uhr ab 
friſche Wurſt mi Sehmorkohl und mufita- 
liſche Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet 
J. ASSMUS, Friedrichstraße Nr. 23. 


— —— h — mm 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & 
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chäfte. 

Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 8. Dezember. In den letzten Tagen 
hatten wir am Tage ſtarkes Thauwetter mit Regen, 
Nachts aber bisweilen leichten Froſt. 

Cs ſtellt ſich jetzt immer klarer heraus, daß die 
letzte Erndte in unſerm Lande, in Süd Deuiſchland und 
England sc. ganz fo groß ausgefallen iſt, wie wir öfier 
Gelegenheit hatten, ſie in dieſen Blättern zu ſchildern 
Der Umſtand, daß die Preiſe der meiſten Cerealien 
unter den jetzigen Verhaͤltniſſen ſeit einiger Zeit einen 
nicht unweſentlichen Druck erfahren haben, dürfte der 
ſtärkſte Beweis dafür fein. Wir eriunern daran, daß 
wir ſchon früher darauf hinwieſen, welche außerordent⸗ 
liche Anſprüche au die letztjährige Erndie gemacht wur, 
den. Während das Produft von 1853 faum bis zur 
neuen Erndte, alſo nur 10 Monate ausreichte, ſoll das 
diesjaͤhrige für die Zeit von einer Erndte zur andern 
und — nach dem Maßſtabe früherer Jahre, in denen 
wir gewohnt waren, bei der neuen Erndte noch Vor⸗ 
räthe auf wenigſtens 8 Wochen zu beſitzen — noch zwei 
Monate länger, alſo 14 Monate im Ganzen aus rei⸗ 
chen, und zwar für eine gegen früherhin ganz unzwei⸗ 
felhaft ungemein geſtiegene Konſumtion. Circa 4 Dior 
nate find jetzt nach der Erndte verfloſſen, wir befinden 
uns alſo nun in einem weit genug vorgerückten Zeit⸗ 
punkt, um mit einiger Sicherheit überfehen zu konnen, 
ob hinreichend produzirt worden iſt, um den oben ge⸗ 
ſchilderten außzerordeutlichen Anſprüchen zu genügen 
Und wir freuen uns, von allen Seiten die Beſtatigung 
zu hören, daß letzteres der Fall iſt. Wie große Quan⸗ 
litäten diesjährigen Produkts auch immer bei dem Man- 
gel an alten Vorräthen ſchon in den Conſum überge: 
gangen find, ſo ſteht doch feſt, daß ſich gegenwärtig in 
den Händen der Landwirthe mindeſtens eben ſo große 
Beſtande befinden, als gen hnlich in dieſer Zeit des Jahres. 
Es iſt dies um ſo erfreulicher, als nicht blos das In⸗ 
land, ſondern auch das Ausland in dieſem Jahre an 
das Erzeugniß unſeres Landes außergewöhnlihe An: 
ſprüche macht. Die Verhinderung der Ausfuhr in Ruß: 
land, Frankreich und Belgien macht uns zu einem 
Hauptlieferanten für England, wobei wir nur Nordame: 
rika als Konkurrenten von Belang haben werden; in: 
dem in letzterem Laude nach den letzten uns von dort 
zugehenden Berichten die Grudte beſfer ausgefallen if, 
als man vor einiger Zeit glaubte Weſentliche Preis- 
Reduktionen auf die Dauer ſind atſo bis zur nächſten 
Erndte, wenn nicht etwa die politiſchen Verhaltniſſe 
eine ganz andere Geſtalt annehmen ſollten, wohl nicht 
zu erwarten. 

Die Schifffahrt if ſeewärts wieder ganz, und 
ſtromwärts theilweiſe frei geworden und ſind in Folge 
davon mehrere Schiffe mii Weizen nach Eugland be⸗ 
frachtet. Dies führte zu einiger Nachfrage nach den 
beſſeren Sorten. 

Nach der Börſe— 
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Berlin, den S. December 1854. 


üinstiger Stimmung 1, haupteten sich die ind indischen Fonds fest 
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5 1 36. Rt. 


353 u 35 Rt. 
341 u. 35 Nit. 
351 u. 35 Rt 
35 u. 36 Ri. 
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Berlin. den S. Dezember. Wind: Süd. Witterung: 
hell. Weisen: ohne Kauflust. Roggen: zur Stelle 
guter Qualität gefragt und unverändert fer, leichte Gu 
ter billiger erlaſſen, Umfag nicht unbelebt. — Dezember, 
wahrend der Kündigung von 200 Miſyl., anfänglich ge⸗ 
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bis 86 Bio, 615 u. 1 Nr, 86 pfe Gl Nl. n. 82 
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ſtarken Begehr nach effektiver Waare animirt und N 
allen Sichten beſſer bezahlt. 
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sowie, lresonders alle Eisenbahn-Actien erfuhren eine aum ‚Fheifiae et algen und, schlossen fest. 
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